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XXVII . Zahrginrg

Hierzu eine Beilage.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin . 6 . December.
— Der Kaiser und die Anarchisten . Aus den

Verhandlungen der Hannoverschen Landessynode berichtet der
„ Hannov . Cour .

" : „ Der Vorsitzende der Synode teilte mit,
der Kaiser habe eine Synodal-Deputation empfangen und lasse
für deren Wünsche bestens danken. Der Kaiser hege die
Ueberzeugung, daß die anarchistischen Angriffe aus die be¬
stehende Ordnung nur durch die Kirche und deren Heilmittel
zu bekämpfen seien und vertraue , daß auch die Hannoversche
Landessynode ihn bei seinen Bestrebungen in diesem Sinne
unterstützen werde.

"
— Der Austritt des Herzogs von Coburg aus

dem englischen Geheimen Rat! Die amtliche „ Cob.
Ztg .

" meldet : Wir sind in den Stand gesetzt , aus zuver¬
lässigster Quelle zu erklären, daß Seine Königliche Hoheit
der Herzog , um jeglichem Mißverständnis vorzubeugen, seine
Mitgliedschaft zum Englischen Geheimen Rat niedergelegt hat.

— Ob die Revision der Strafprozeßordnung
bereits in der laufenden Reichstagssession eingebracht wird,
erscheint der „ Post" zufolge noch ungewiß , namentlich dürften
die Verhandlungen des Bundesrats ziemlich langwierig wer¬
den, wenn der preußische Antrag dahin gehen sollte, die Be¬
rufungsinstanz in die Landgerichte anstatt in die Okcrlandes-
gerichte zu legen.

— Die Kommission für die Handelsverträge
ist auch gestern noch zu keinem Resultat über den rumäni¬
schen Vertrag gekommen . Abg. Tr . Lieber (Ctr ) gab in
der gestrigen Sitzung die Erklärung ab, daß die Mehrheit
seiner Parteigenossen nach eingehender Prüfung der Vorlage
zu dem Entschlüsse gekommen sei, für den Vertrag zu stimmen.
Die Debatte gestaltete sich , so weit sie die Getreidezölle be¬
traf , nur kurz und wurde durch einen vom Grafen Känitz ge¬
stellten Schlußantrag beendet, obgleich sich noch einige
Fraktionsgenosscn zum Worte gemeldet hatten . Bei der De¬
batte über die Viehzölle wies Minister v . Heyden daraus
hin, daß thatsächlich eine Vieheinsuhr von Rumänien gar nicht
stattfände und die Herabsetzung der Viehzölle nur gering sei.
Betreffs der Papier-Industrie , Weißglas -Fabrikation , Papier¬
wäsche -Fabrikation wurde vom Regierungsvertreter nachge-
wiesen , daß zur Zeit für Deutschland keine größeren Kon¬
zessionen zu erreichen wären . — Heute werden die Beratungen
fortgesetzt.

— Die Centrumsfraktion, welche den Steuer-
gesetzeu unfreundlich gegenübersteht, hat gestern beschlossen,
eine abwartende Stellung einzunehmen. Die konservative
Fraktion nahm das Stempelabgabengesetz an und be¬
schloß , die Weinsteuer und dieTabaksteuer zu bewilligen,
falls die Regierung die Notwendigkeit derselben näher be¬
gründe.

— Die Vorstandsmitglieder des Bundes
deutscher Barbier - , Friseur - und Perrückenmacher-
Jnnun ge n und die Vorsitzenden der Freien Vereinigung der
Barbier - , Friseur - und Perrückenmachergehilfen sind beim
Handelsminister zur Audienz gewesen . Der „ Reichsanz .

"
teilt darüber folgendes mit:

Die Erschienenen erklärten einstimmig , daß ihr Gewerbe seinen
Hauptbetrieb am Sonntag habe , und daß es für sie unbedingt er¬
forderlich sei, ihr Geschäft am Sonntage von früh morgens an im
Sommer bis 2 Uhr, im Winter bis 3 Uhr nachmittagsununterbrochen
ausüben zu dürfen . Die Gehilfen an jedem zweiten oder dritten
Sonntag völlig oder auch nur währendder Stunden des Hauptgottes¬
dienstes von der Arbeit frei zu lassen , sei für die Barbier- und Friseur-
geschüfte, möchten sie mit einem oder mit mehreren Gehilfen betrieben
werden , nicht möglich ; dagegen stehe nichts im Wege , den Ge¬
hilfen statt dessen in jeder Woche einen , nötigenfalls auch zwei
freie Nachmittage zu gewähren . Den größten Wert erklärten die
Vertreter der Prinzipale unter Zustimmung des Vertreters der
Gehilfen darauf legen zu müssen , daß in ihrem Gewerbe für die
Zeit, in der Gehilfen nicht mehr beschäftigt werden dürsten , auch
den Geschäftsinhabern der Gewerbebetrieb untersagt werde , da
andernfalls die Gefahr vorliege , daß die Gehilfen sich möglichst
frühzeitig selbständig machen und mit den älteren mit Gehilfen
arbeitenden Prinzipalen in einen die letzteren schwer schädigenden
Wettbewerb eintreten würden . — Der Handelsmini ft er wies
darauf hin , daß der Geschäftsschluß um 2 oder 3 Uhr Nachmittags
nach gegenwärtiger Lage der Gesetzgebung nicht angeordnet werden
könne, und erklärte im Uebrigen , daß die vorgebrachten Wünsche,
deren teilweise Berechtigung er anerkenne , bei der demnächstigen
Feststellung der zu erlassenden Vorschriften einer eingehenden
Prüfung unterzogen werden würden.

— Arbeiterkrawall . In Mohrungen (Ostpreußen)
entstand anläßlich der Lohnzahlung unter Eisenbahnarbeitern
ein Tumult, bei welchem ein Schanklokal gestürmt und die
Schaufenster und alle Fensterscheiben zertrümmert wurden.
Die Polizei mußte mit scharfer Klinge einhauen. Viele
Personen sind verwundet, einige schwer . Nachdem mehrere
der Tumultuanten verhaftet, wurde die Ruhe wieder hergestellt.

Ausland.
Frankreich. Das neue Ministerium Perier ist gleich

bei seinem ersten Auftreten nur mit knapper Not einer
Niederlage entgangen. In der vorgestrigen Sitzung der
Deputiertenkammer beantragte nach Verlesung der ministeriellen
Erklärung der Sozialist Pascal Grousset eine allge¬
meine Amnestie. Der Minister des Innern, Raynal , ver¬
langte die sofortige Diskussion, welche beschlossen wurde.
Pascal Grousset sprach für die Bergwerksarbeiter und Arbeiter
überhaupt und forderte auch eine Amnestie für die verbannten
Boulangisten . Der Minister Raynal bekämpfte die Begna¬
digung besonders derjenigen, welche wegen des Verbrechens
des Vaterlandsverrats verurteilt worden seien . (Heftiger
Widerspruch bei den Sozialisten .) Mery griff den Minister
Raynal heftig an , nahm aber schließlich die gegen denselben
gerichteten Vorwürfe zurück . Raynal erklärte, daß er eine
milde Anwendung der Gesetze gegenüber den verurteilten Berg¬
arbeitern für ausreichend halte. (Neue Unterbrechungen auf
der äußersten Linken .) Der Minister beharrte darauf , ohne
Schwäche zu handeln und mit Strenge gegen die Revolutionäre
einzuschreiten. (Beifall im Centrum .) Nach einer Rede des
Boulangisten Roche wurde die allgemeine Diskussion geschloffen.
Die Kammer lehnte darauf mit 257 gegen 226 Stimmen den
Eintritt in die Diskussion der einzelnen Artikel des Antrags
Grousset ab. — Diese kleine Mehrheit der Regierung in der
ersten Abstimmung über den Amnestieantrag nach der glänzen¬
den Aufnahme der Erklärung Casimir Perier's erreZte in der
Kammer großes Aufsehen und beschäftigt alle Blätter. Alle
sind darin einmütig, daß Minister Raynal schwach und un¬
geschickt war und durch seine aufreizenden Worte — er nannte
z . B . die Boulangisten Vaterlandsverräter — den ausge¬
zeichneten Eindruck der Regierungserklärung zerstört habe.
Die Blätter finden die Anfänge der Regierung und der
Kammer äußerst schlecht . Die gemäßigten Organe beklagen
das Fehlen eines guten Stegreisredners im Kabinett, betonen
Raynal's Unzulänglichkeit und weisen auf die Pflicht der Re¬
gierung hin, die Mehrheit zu sammeln und einzuschulen. Die
Sozialisten jubeln und weissagen dem Kabinett ein rasches
Ende.

— Der bisherige MinisterpräsidentDupuy wurde in
der gestrigen Sitzung der Deputiertenkammer mit 251
Stimmen gegen Brisson , welcher 213 Stimmen erhielt, zum
Präsidenten der Kammer gewählt.

Großbritannien . Aus Glasgow, 5 . Dezbr. , wird
gemeldet: „ Heute Nachmittag entdeckte ein mit der Beschlag¬
nahme von Mobiliar in einem Zimmer in der Vorstadt
Hampstead beauftragter Beamter zuerst zahlreiche Flaschen,
welche nach dem Cenrralpolizeibureau in Bowstreet gebracht
wurden . Nach Angabe der Polizeibeamten enthielten die
FlaschenNitroglycerin. Dann wurde eine Kiste mit
24 Pfd. Dynamit aufgefunden, ebenfalls nach der Polizei
gebracht und dort unschädlich gemacht. Der Mieter des
Zimmers , ein gewisser Schneider , ist angeblich ein Holländer,
derselbe war vor Eintreffen des Beamten entwichen. Man
mißt der Entdeckung Wichtigkeit bei.

Amerika. Die Revolution in Brasilien macht im
Süden des Landes stetige Fortschritte . Bor Rio de Janeiro
stehen die Dinge unverändert . — Zwischenden süvamexikanischen
Staaten Peru und Ecuador ist ein Koflikt ausgebrochen, der
bereits zu Thätlichkeiten und demgemäß zur Abberufung
der beiderseitigen Vertreter geführt hat . Der Ausbruch
kriegerischer Maßnahmen ist damit indessen noch nicht unver¬
meidlich geworden, vor der Hand sollen noch Verhandlungen
erfolgen.

Telegraphische Depeschen
der „Nachrichten für Stadt und Land."
LDL. Köln , 6 . Dez. Der „ Köln . Ztg.

" wird gemeldet,
daß der frühere preußische Kultusminister Graf Zedlitz-
Trützschler bei einem Jagdausslug vom Schlage getroffen
wurde und daß der Zustand bedenklich ist.

LDL. London , 6 . Dez . Es wird jetzt behauptet , der
erwähnte Schneider heiße Snyder und sei Repräsentant einer
amerikanischen Gesellschaft für ein Sprengstoffpatent . Das
Vorgefundene Dynamit und der Flascheninhalt seien nur
Warenmuster . -

Deutscher Reichstag.
13 . Sitzung vom 5 . Dezember 1893.

Am BundcsratstischeReichskanzler v . Caprivi und die Minister
v. Boetticher , v . Marschall , v. Posadowsky , Miquel und der
bayerische Finanzminister Riedel.

Auf der Tagesordnung steht die erste Beratung des Gesetz¬
entwurfs wegen Abänderung des Gesetzes, betr . die

Erhebung von Reichsstempelabgaben
vom 1 . Juli 1881 und 29. Mai 1885.

Bayerischer FmanzministerRiedel: Wenn ich das Wort gleich
ergreife , so geschieht das, weil die Reichsregierung größtes Gewicht
auf die Annahme dieses Gesetzes legt , und weil ich nicht weiß , ob
ich in den nächsten Tagen hier sein kann . Ich werde mich, um
die gemeinsame Wirkung klarzustellen , dabei nicht immer an den
Gegenstand der heutigen Tagesordnung halten können . Die Finanz¬
verhältnisse im Reiche bedürfen der ernstesten Aufmerksamkeit . Die
Ausgaben müssen nämlich in den nächsten Jahren erheblich steigen.
Dabei sind die Einzelstaaten , ich will nicht sagen alle , so doch zu¬
meist , schon jetzt in der größten Verlegenheit , die bei weiterem
Wegfall wer Ueberweisungen noch steigen muß. Da wird man also
die Notwendigkeit der Beschaffungneuer Mittel im Reiche nicht
bestreiten können . Gegen eine Reich seinkommenst euer muß ich
mich mit derselben Entschiedenheit erklären , wie neulich der preußische
Finanzminister. Dazu wäre eine einheitliche Veranlagungnotwendig.
Das wäre aber ein solcher»Eingriff in die Selbständigkeitder Einzel¬
staaten , daß auch die Bevölkerung sich dagegen mit allen Mitteln wehren
würde . Das Recht der direkten Besteuerung muß überhaupt
denEinzelstaaten möglichst intakt erhalten bleiben . Unberechtigt
ist der Vorwurf, daß der Bundesrat mit seinen Vorschlägen
auf dieLandwirtschaft und die Schwächeren nicht genügend
Bedacht genommen habe . Namentlich gilt das auch von dem
Quittungsstempel. Derselbe wird dem kleinen Mann nicht weh
thun. Die verbündeten Regierungen stehen den arbeitenden Klassen
durchaus nicht gleichgiltig gegenüber . Auch der gleiche Vorwurf,
der wegen des Tabaksteuergesetzeserhoben wird , verliert be¬
deutend an Gewicht dadurch , daß ja niemand zum Rauchen
gezwungen ist. (Lachen links .) Durch den Umstand , daß die
indirekten Steuern im wesentlichen dem Reiche zustehen, und durch
die Franckenstein

'
sche Klausel sind Verhältnisse geschaffen, wel ^e

einer Besserung dringend bedürfen , insbesondere wegen des Schwankens
der Matrikularbeiträge. Angesichts dieser Schwankungenbesteht der
dringende Wunsch nach Beseitigung der bestehenden Verhältnisse.
Ich hoffe, daß die Bedenken , welche gegen unseren Finanzplan hie
und da noch bestehen (Ruf : Hie und da ! ?), schwinden werden.
(Rufe: Wollen sehen !) Von einer Steuerbewilligung auf Vorrat
kann nicht die Rede sein, weder nach dem Wortlaut des Finanz»
gesetzes, noch auch angesichts der zwei Milliarden Schulden des
Reiches . Wenn die in Aussicht genommenen Ueberweisungen an
die Einzelstaatennicht erfolgen , so werden die Einzelstaaten selbst
die erforderlichen Mittel aufbringen müssen und wahrscheinlich dann
in einer unzweckmäßigen Weise . Was nun die Agitation gegen
unsere Vorschläge anlangt, so werden keine andere bessere Vorschläge
gemacht , sondern man stellt sich einfach auf den Standpunkt der
Negation. Man täuscht sich auch selbst, wenn man glaubt, die
Tabaksteuervorlage sei abgethan, wenn sie abgelehnt wird . Ge¬
schieht dies jetzt, so wird sie in kurzer Zeit sicher wiederkehren.
Alan hat der bayerischen Regierung vorgeworfen , hier den Hand¬
langer Preußens zu machen . Aber Bayern nimmt hier nur das
Interesse des Reiches wahr. Nehmen Sie unsere Vorschläge an,
Sie erweisen dem Reiche und dem Volke einen großen Dienst.
(Lachen links .)

Abg . Richter (freist Vp.) : Der Herr Minister hätte sich doch
sagen sollen , daß er alles, was er heute sagte , schon beim Etat
hätte Vorbringen können . (Sehr richtig !) Der Herr Minister ver¬
wahrte sich dagegen , daß er den Handlanger für Preußen spiele.
Das glaube ich ihm sehr gerne , denn er nimmt, wie alle Finanz-
minister , alles gern , was nur zu kriegen ist. (Heiterkeit .) Weiter
meinte der Minister, wir müßten diese Steuern im Interesse der
Einzelstaaten haben . Ja , hätten Sie das nur bei Beratung der
Militärvorlage gesagt . (Heiterkeit und Beifall.) Wenn Sie diese
Steuervorschläge für gut halten, weshalb erheben Sie nicht einen
bayerischen Frachtstempel , einen bayerischen Quittungsstempel, wes¬
halb schlagen Sie da nicht Ihren Pfälzern eine Weinsteuer vor?
(Lebhafter Beifall.) Sie sagen , wir hätten kein posiüves Programm
und beschränkten uns nur auf Negation! So ? Wir schlagen Ihnen
ja die Aushebung der Liebesgabevor! Gerade hiergegen hat sich
Herr Riedel negativ Verhalten . (Lebhafter Beifall.) Nicht einmal
um die Hälfte wollte er diese ermäßigt wissen. Herr Riedel spricht
das große Wort gelassen aus, es sei ja niemand zum Rauchen ge¬
zwungen . Ja , um so sicherer ist es doch, daß das Rauchen zurück¬
gehen wird und die Cigarrenarbeiter brotlos werden . Doch ich
will das allgemeine Thema hiermit verlassen . Die gegenwärtige
Vorlage richtet sich vornehmlichgegen den Handelsstand.
Ueberall stellen sich jetzt dem Handel Beamte in den Weg, um
Abgaben zu erheben , ohne daß ihm Gegenleistungen gewährtwerden.
Solchen Steuern auf den Umsatz werde ich mich stets entgegen¬
stellen , da ich die Besteuerung des Einkommens für das
Richtige halte. Es giebt ja noch immer viele gute und dumme
Leute , die glauben, die Steuer treffe gerade den , dem man sie auf¬
erlegt , ohne zu bedenken , daß sie von den Betreffenden wieder ab¬
gewälzt wird. Auch dieBörsensteuer wird abgewälzt werden,
ebenso wie die Porti und sonstigen Unkosten . Dabei leitet mich bei



memer Stellungnahme durchaus keine Vorliebe für die Börse. Ichmeme nur, selbst die Verdoppelung der Börsensteuer wird die Miß¬
stände im Börsenverkehr ebenso wenig beseitigen , wie ein doppelter
Lvtteriestempel die Lotterie , oder ein erhöhter Wechselstempel den
Wucher , vielmehr wird die doppelte Börsensteuer gerade die soliden
Geschäfte , welche mit geringem Nutzen arbeiten , erschweren zu
Gunsten der unsoliden . Mit der Verdoppelung werden Sie
namentlich die Provinzialbankiers schädigen und gerade diese sind
vermöge ihrer Personalkenntnis am besten in der Lage , solide
Kreditgeschäfte zu vermitteln. Und da wollen Sie jetzt den Provinz¬
bankier einer besonders scharfen Kontrolle unterwerfen ? ! Es ist nun
Wohl von Defraudation bei der Börsensteuer gesprochen. Aber die
Statistik beweist, daß die Defraudationen bei der Börsensteuer weit
zurückbleiben hinterdenen bei der Branntweinsteuer. (Hört ! hört !) Mit
der Verdoppelung der Börsensteuer verstärken Sie aber auch an den
Centralen das Uebergewicht der großen Bankstellen über die
kleineren . Das zu fördern haben wir keinen Anlaß. Redner geht
auf die Schädigung und Beeinträchtigung der mit nur kleinem
Gewinn arbeitenden Arbitrage ein , die nur die an den verschie¬
denen Plätzen bestehende Coursdifferenz ausgleiche und dadurch
lokale spekulative Ausschweifungen in den Coursbeeinflussungen ver¬
hindere. Diese Arbitrage leide doppelt unter der Steuerverdoppelung.
Sodann geht Redner auf die Effektenst empel ein . Schon jetzt
sind die Aktiengesellschaften stark in Anspruch genommen , auch durch
die Kommunen. Der Bau neuer Eisenbahnlinienhat schon durch
die Eisenbahnverstaatlichung gelitten . Um so ungerechtfertigter ist
es daher, neuen Eisenbahnaktiengesellschaften von vornherein einen
so hohen Stempel aufzuerlegen . Und ist das etwa richtig , Anlagen
von Kommunen durch einen höheren Stempel auf kommunale
Obligationen zu besteuern ? Macht man die inländischen Staats¬
papiere frei , so gebührt die Steuerfreiheit sicher auch den kommu¬
nalen Papieren. Redner wendet sich dann gegen die Erhöhung
des Stempels auf neue ausländische Werte und kommt dann zu
dem Quittungsstempel . Wer den annimmt, mit dem ist über¬
haupt nicht mehr zu diskutieren . Die Quittungssteuer lehne ich
heute und immer ab , als eine ganz ungerechtfertigte Belastung des
Verkehrs . Der Schatzsekretär sagt , wer stets bar bezahlt , braucht
keine Quittung . Ich möchte wissen, wo er das her hat. Quittierte
Rechnungen gehören einfach zur Ordnung. (Sehr richtig !) Die
Beamtenquittungen sollen bei den Gehaltauszahlungen frei sein.
Ja , wenn die Qittungssteuer wirklich so minimal ist, wie Sie
behaupten, dann sollten und können auch die Beamten dieselbe
tragen. (Sehr richtig !) Dieser Quittungsstempel überlastet gerade
den Mittelstand und daran, ob Sie (nach rechts) diese Steuer an¬
nehmen , werden wir sehen, ob Sie es wirklich so gut mit dem
Mittelstände meinen , wie Sie immer sagen . Der Frachtstempelwird bei geringwertigen Waren stark ins Gewicht fallen.
Bei gewissen Abfallwaren wird er bis 40 Proz. des Wertes hinauf¬
reichen. Alle Gesichtspunkte , überwelchedie Regierungundder Reichs¬
tag früher einig waren, werden jetzt von der Regierung einfach bei
Seite geschoben. Der Fiskus versucht zu nehmen , was er etwa be¬
kommen kann . Wie schwer werden aber dadurch unsere Seeplätze
zu Gunsten der ausländischen Konkurrenz geschädigt ! Wir meinen,
gerade die Parteien, welche die Militärvorlage angenommen haben,
haben jetzt die Pflicht, uns vor all' den schweren Belästigungen zu
schützen, die hier dem ganzen Volke zugedacht werden . (Beifall.)

Schatzsekretär Graf v . Posadowsky : Es ist immer eine
mißliche Sache, von dem Vermögen oder vom fundierten Ein¬
kommen Steuern zu nehmen , solche Steuern erregen immer ein be¬
greifliches Mißvergnügen. Gegen die Börsensteuer hat sich schon1885 Widerspruch von hervorragenderSeite erhoben , sie ist ver¬
hängnisvoll genannt. Das hat aber nicht gehindert , daß sich die
an der Börse gehandelten Werte von 287 Millionen im Jahre1885 auf 452 Millionen im Jahre 1893 erhöht haben . Man
sagt dem gegenüber vielleicht, daß das Börsengeschäft jetzt ganz da¬
niederliegt . Das hat aber nicht das geringste mit der Steuer zuthun. Es ist deshalb auch unrichtig , wenn man die Sache so dar¬
legt , als ob mit der Steuer eine Maßregelung der Börse beabsichtigt
sei. Gewiß gerechtfertigt ist die Heranziehung auslänvischer Papiere
zur Steuer . Diese Papiere genießen unseren vollen Rechtsschutz,
brauchen bisher nicht die Abgaben zu zahlen , wie z. B . die Kom¬
munalpapiere, und ziehen bedeutendes heimisches Material nach sich
dadurch , daß sie hohe Zinsen zahlen . Daher sind auch die großen
Verluste bei solchen Papieren eingetreten . (Sehr richtig !) Das
Arbitragegeschäft ist eng mit dem Wechselgeschäft verbunden . Es wäre
doch eine zu weitgehende Vergünstigung, wenn man auch das
Arbitragegeschäft frei ließe . Ich glaube nicht , daß die Quittungs-steu er den Arbeiterbesonders belastet . Die Engländerund Franzosen,die doch sehr praktische Leute sind, habenbeide den Quittungsstempel;daß der Check- und Giroverkehr den ärmeren Mann belastet , kann kein
verständiger Mann zugeben . Wenn Herr Richter gegen jeden Verkehrs¬
stempel , sowohl vonMobilienwie Immobilien, eintritt, so ist dagegen zusagen , daß eine stärkere Besteuerung der Immobilien so langenotwendig
ist, als die Mobilien stark belastet sind . Der Vergleich mit England
ist unzutreffend . England hat 200 Millionen Einnahmen aus der
Malzsteuer. Eine solche Steuer würde es uns ermöglichen , auf
jede Steuervermehrung zu verzichten . Vor allem kann man aberdas von allen Seiten vom Meere geschützte England nicht mit uns
vergleichen , die wir für die Erhaltung unserer Wehrkraft so be¬
bedeutende Opfer bringen müssen . Von der Frachtsteuer werden47 Proz . aller Frachtsendungen freibleiben . Wir können Sie nurbitten, die Vorlage entweder wohlwollend zu prüfen , oder aber
bessere Vorschläge zu machen , da eine absolute Notwendigkeit neuerSteuern vorliegt. (Beifall rechts .)

Abg . Graf Kanitz (kons.) : Die Steuern sind hauptsächlichnötig zur Deckung der Ausfälle durch die Handelsverträge. Ob¬
gleich er ein Gegner dieser Verträge sei, werde er an der Deckungder Kosten für die Militärvorlage mithelfen . Die Börsensteuer seiin den weitesten Volkskreisen beliebt . Er sei für eine Quittungs¬und Checksteuer, beide prozentual abgestuft . Er werde den Ge¬
danken einerReichslotterie anregen . Schließlich sei er gleichfallsfür den prozentualenFrachtstempel.

Nach einer kurzen Bemerkung des Abg. Buchka , der eine
Aeußerung des Vorredners über die mecklenburgische Lotterie richtig
stellt , wird die weitere Beratung vertagt auf Mittwoch 1 Uhr.

Aus dem Großheyogtum.
Mer Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Originalberickteist nur mit geuauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichteüber lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen .)

Oldenburg, 6 . December.
* Militärisches , v . Möllendorff, Sek. -Lt. vom

1 . Garde -Reg . zu Fuß, auf ein Jahr zur Dienstleistung bei
dem Oldenburg . Drag. -Reg . Nr. 19 kommandiert.

** Grotzherzogliches Theater . Zum ersten Male „Der
zündende Funke "

, Lustspiel in 1 Akt von E . Pailleron. Personen:Raoul von Geran, Herr Droescher , Leonie von Renat, FräuleinClair, Antoinette, Frau Droescher . So meldete der Theaterzettel.Der Name des Üebersetzers ist verschwiegen . Warum ? Er braucht
sich nicht zu verkriechen, denn der leichte, flüssige Konversationston

der Franzosen ist, soweit es die deutsche Sprache erlaubt, mit großem
Geschick wiedergegeben . Einen Ort der Handlung gab Herr Pailleron
nicht an und mit Recht , denn das Stück ist weniger ein Lustspiel
wie ein kleines psychologisches Bild, welches ebensowohl auf fran¬
zösischem, wie auf deutschem, russischem, italienischem , japanefischem,
chinesischem oder sonst einem Grund und Boden seine volle Berech¬
tigung hat. Es ist eine alte Geschichte, daß das Herz sich seiner
Liebe erst dann bewußt wird , wenn es von dem zündenden Funken
erfaßt wird und erkennt , wo es sein Glück zu suchen hat. Das
ist es, um welches es sich in dem Lustspiel handelt. Der geistreiche
Franzose tändelt mit seinem Vorwurf, er verschmäht jeden sentimen¬
talen Anflug , er verhimmelt nicht, aber dennoch spricht er zu Herzen,
weil er getreu nach der Natur des ewig menschlichWahren zeichnet.
Daß in einem derartigen Gemälde von keinem Aufbau der Hand¬
lung, keiner Verwickelung , keiner Jntrigue , keiner eigentlichen Lösung
des Knotens die Rede sein kann , ist selbstverständlich , denn es will
nichts anderes sein, wie ein zündender Funke des Geistes zum Geiste.
Die kleine Gabe wurde gestern mit großem Beifall ausgenommen
und das verdiente sie auch, denn die Damen Fräulein Clair und
Frau Droescher als Leonie von Renat und Antoinette, wie Herr
Droescher als Raoul von Geran wetteiferten mit einander , das
Stück mit echt französischem Geist zur Darstellung zu bringen. Das
war der sprudelnde , unverfälschte Konversationston , welcher sich keinen
Hemmschuh anlegen läßt, aber immer verständlich bleibt . So
wiedergegeben , muß selbst ein schwächeres Lustspiel gefallen.
Herr Droescher fesselte durch eine edle Haltung, ein jugendlich
frisches Gefühl und echt französische Nonchalance . Fräulein Clair
war hinreißend durch die Natürlichkeit ihres Spiels , durch all ' die
kleinen Nuancen, welche die Dame der feinen Welt kennzeichnen,
und vor allem durch das ahnungslose Versteckspielen des Pulver¬
fasses, welches nur des zündenden Funkens bedarf , um in die Luft
zu fliegen . Frau Droescher war eine allerliebste Lachtaube , die den
Unterschied des unverfälschten Kindes der Natur mit den Personen
der höhern Stände in das hellste Licht zu stellen verstand.

Ueber das einaktige Lustspiel von G . v. Moser „Wie denken
Sie über Rußland?"

, hier ein alter lieber Bekannter, ist nur zu
sagen , daß diese kleine Komödie der Irrungen gestern wieder mit
Freude begrüßt wurde . Die Verwechselung , auf welcher der Inhalt
des Stückes aufgebaut ist, gefällt immer wieder auf's neue,
namentlich wenn die Rolle des Sylvester von Kalb so dem Leben
abgelauscht wiedergegeben wird , wie gestern von Herrn Fischer, seine
Frau Kunigunde von einer gewiegten Darstellerin wie Fräulein
Ungar wiedergegeben wird, und der Tapezierer Melzer sich in den
Händen eines Darstellers wie Herr Jordan befindet . Des Erwähnens
wert sind auch noch Herr Droescher als von Bock und Fräulein
Jacobi als Constanze . ID 4V.

** Zu dem zweiten Konzert der Hofkapelle im
Großherzogl . Theater , welches Mittwoch , den 13 . Dezember,
stattfindet , ist Herr d 'Albert gewonnen. Wenn auch dieser
Name schon genügt, unsere musikalische Intelligenz vollzählig
zu diesem Konzert zu versammeln, so soll doch nicht unerwähnt
bleiben, daß außer anderem auch die Rubinstein 'sche
Ouvertüre „ Dimitri Donskoi "

, ein großartiges Werk, zum
ersten Mal zur Aussührung kommen wird.

** Zn dem heutigen SSjährigen Jubiläum des
Herrn Josef Mohr als Jnspicient des Großh . Theaters liefen
schon während des frühen Morgens zahlreicheBeglückwünschungs¬
schreiben und Depeschen früherer Mitglieder des Theaters ein,
welche Zeugnis für die Beliebtheit ablegten , deren sich
der Jubilar in seiner schweren verantwortlichen Stellung
bei allen Mitgliedern zu erfreuen hatte . Um zehn
Uhr morgens wurde er . von den Herren Kräht , Seyberlich
und Weyrauther aus seiner Wohnung in der Wilhelm¬
straße abgeholt , nach dem Theater geführt und dort
von Frau Droescher auf die Bühne geleitet. Hier
wurde er von sämtlichen Herren mit dem Liede:
„ Das treue deutsche Herz" begrüßt , woraus Herr Direktor
Fischer nach einer zu Herzen gehenden Rede ihm eine wertvolle
goldene Uhr , das Geschenk sämtlicher Mitglieder des Groß¬
herzogl. Theaters, überreichte. Dann hielt Herr Jordan eine
launige Rede in platt-kölnischer Mundart und jeder der An¬
wesenden drängte sich an den bis zu Thränen weich gestimmten
Jubilar heran und drückte ihm die Hand . — Daß es auch
sonst an Augen-, Magen - und sonstigen Aufmerksam¬
keiten nicht fehlte, versteht sich von selbst . Wir aber
wünschen dem Jubilar, daß das Schicksal ihm erst dann,
wenn er es selber wünscht, zurufen möge: „ Fort mußt du,
deine Uhr ist abgelaufen.

"
O Eine Wette über einen Dauerlauf ist gestern Abend

in einem hiesigen Restaurant abgeschlossen worden . Ein jungerMann , der zwar über ein paar Beine verfügt, die länger als not¬
wendig sind , der sich jedoch bei seiner Bequemlichkeit stets bemüht,
möglichst langsam zu gehen , wurde ob dieser Trägheit von seinenBekannten „gefoppt "

. Darüber ergrimmte derselbe und machte den
Vorschlag , daß er einen Beweis seiner Leistungsfähigkeit antreten
wolle und zwar wolle er die Strecke Oldenburg-Wechloy (das sind,wenn wir nicht irren, annähernd 3 Klm .) im Laufschritt zurück¬
legen . Diese Leistungsfähigkeit des betr . jungen Mannes wurde
lebhaft bestritten und schließlich eine Wette abgeschlossen. Das
Wettobjekt beträgt 50 Mk. Das Geld soll, falls es von dem
„Schnelläufer" gewonnen wird , von diesem auch noch in groß¬mütiger Weise einem milden Zweck geopfert werden . Die Wette
soll im Laufe der nächsten Woche zum Austrag kommen.

G Unfall . Von einem bedauernswerten Unfall wurde
die schon bejahrte Mutter eines in einer hiesigen Fabrikarbeitenden Schlofsergehilfen betroffen. Die alte Frau wollte
die Treppe vor ihrer Wohnung hinuntersteigen, um
den sog . Müllkessel auf die Straße zu tragen . Hierbei glittdie altersschwache Frau aus und stürzte so unglücklich die
Treppe hinunter , daß sie unten besinnungslos liegen blieb.Die erschreckten Mitbewohner des Hauses , welche schnell herzu¬eilten, fanden die alte Frau aus einer Kopfwunde blutend
am Boden liegen. Der herbeigerufene Arzt konstatierte außereiner Verletzung der Stirn eine Verletzung innerer Organe.-w Doodt's Etablissement. „Wo man singt , da laß' dich
ruhig nieder ." Dieser Devise können wir nie zweckentsprechender
folgen , als wenn wir einige Abendstunden bei der lustigen
Sängerschar vom Pleißestrand verbringen , welche die Herzen
nach des Tages Last und Mühen durch erquickenden Humor und
übersprudelnde Laune «freut und in die heiterste Sümmung
versetzt. Daß der Humor, der gesunde , volksthümliche Humor, der
beste Arzt für hypochondrisch veranlagte Naturen ist, gilt als
eine längst bewiesene Thatsache ; die Erschütterung des Zwergfelles
bringt das träge Blut in Wallung, spornt den Lebenspulsometer
zu erhöhter Thätigkeit an und spendet uns Wohlbehagen. Wer
dem Gotte „ Komos " seinen Tribut zollt , wird stets eine innere

Befriedigung fühlen und mit dieser Befriedigung ist
Dienstag Abend jeder Besucher des Doodt'schen EtablisffD^
seinem trauten Heim zugeschritten . Unerschöpflich reich aesi »u
sich die Spenden in Emst und Scherz , welche das „Ser,,^
Ensemble " Hot und muß man die bedeutende Vielseitigkeit di^Herren bewundern , welche, in allen Sätteln gerecht, Sänger
Humoristen bis zur höchsten Vollkommenheit in sich vereinig
Besonders hervorheben wollen wir die Wahl der serieusen Q>tette , wie z. B. das Bild der Rose , v. Reichert , für Tenor

^
Chor und Harmonium Diese volkstümlichen Weisen sind beso>
ansprechend und dürften gem eine Bereicherung im Programms
erfahren . Die letzte Nummer des Programms „Der Handschuh,eine wohlgelungene Travestie eines Oratoriums, v. Koch v. Laria«,-

'
treu, ein Repertoirestück des berühmten Udel -Quartetts, gab
Herren Wagner, Ssmada , Liparth und Klar Gelegenheit , auch z
dieser Richtung ihre Befähigung zu zeigen und sich rühmlich dx.vorgenanntenQuartett zur Seite zu stellen . Herr Doodt verdien!für solche Darbietungen den besten Erfolg.

O Kleine Notizen. Zu dem in der Nummer 283 unsererBlattes berichtetenLeichenfund in einem Gebüsche beim „Patent¬
krug" erfahren wir noch, daß in dem Manne ein LandmannBeruh. Roben, aus Neu-Südende gebürtig , rekognosciert Word «,ist. — Schwere Brandwunden zog sich gestern das Kind eineran der Haareneschstraße wohnenden Familie zu, dasselbe spielte beider Mutter in der Küche, wo eine Kasserole mit siedendem Wasserauf dem Herde stand . In einem unbewachten Augenblicke riß dasKind das Gefäß mit einem Stock vom Herd herunter
so daß sich der siedende Inhalt über den Körper des Kleinen
ergoß und Nacken und Armen desselben schwer verbrühte . -
Einem hiesigen Hühnerzüchter H . wurden vor einigen Nächten
mehrere Hühner aus seinem Stalle geraubt. Eine Blutlache so¬wie Beine und' Federn von Hühnern fand man in der Nähe
Stalles in einem Haufen Sträucher. Ob hier ein Iltis oder ein
Fuchs der Räuber gewesen ist, konnte nicht ermittelt werden.

* Eversten . Die letzten Steine zu der
der

letzten Steine zu der neuen
Chaussee der Landgemeinde Oldenburg sind angc-
sahren und gelegt, so daß die ganze Strecke fertig gestM
ist. Es ist schade , daß die ammerländische Strecke zwischen
Jeddeloh und Friedrichsfehn erst etwa halb chauffiert ist,
sonst wäre schon jetzt von Friesoythe aus Oldenburg
bedeutend kürzerer Zeit auf einer Klinker-Chaussee zu erreichen,als wenn die Fahrt über Zwischenahn geht. Die paar Kilo,
meter, die noch fehlen, werden im nächsten Jahre bald fertig
sein , dann wird die Landgemeinde Oldenburg den Tag da
Einweihung der gesamten Chausseestrecke von Oldenburg bis
Edewecht festlich begehen. Damit aber auch der Tag da
Fertigstellung der Chaussee Eversten-Wildenloh -Friedrichssehn,
der ein Merktag für die Entwicklung der Ortschaften Eversten
und Friedrichsfehn für alle Zeit bleiben wird , gehörig zn
Ehren kommt, will der neu gegründete Bürger-verein zu Eversten diesen Tagamnächsten Sonnabend festlich
im Saale des Herrn Gastwirt Martens begehen. Es wird
eine Festrede gehalten , wozu alle, die ein Interesse an einer
gesunden Entwicklung unseres Ortes haben, willkommen sind.
Die Feier beginnt abends 8 Uhr . Da unser Ort bereits
3000 Einwohner hat und sich ununterbrochen ver¬
größert , wie keine zweite Ortschaft in der Landgemeinde,
so will der Bürgerverein alle Einwohner von Eversten ohne
Rücksicht auf ihre Politische Stellung für die Verbesserung
unseres Ortes interessieren. Vor allem ist nötig , daß fm
Eversten ein Ortsausschuß thätig ist, wie z. B im be¬
nachbarten Osternburg . Als die nächsten Ziele für die Ver¬
besserung unserer Ortschaft werden u. a . folgende bezeichnet:
Die Erweiterung und Verbesserung der Chaussee in der
Strecke vom Eversten Thor bis zur Hundsmühler Chaussee,
die Verbesserung der Fußwege , namentlich des Trottoirs, die
Teilung der zu großen Bauerschaften I und II , vor allem
die Regulierung des Flußbettes der Hausbäke , die Ein¬
führung einer Quartiergänger-Ordnung , die Herstellung einer
direkten Verbindung mit Osternburg , die richtige Anlage von
Nebenwegen und Straßen zum weiteren' Ausbau der Ortschaft
Eversten . In diesem Verein, der nur für die Hebung unserer
Ortschaft gegründet ist, sollen auch wichtige Landesgesetze,
wie die Wegeordnung , die Wasserordnung u . s. w ., erläutert
werden, da dies einem allgemeinen Bedürfnis entspricht.
Konkurrenz macht dieser neue Verein keinem ein¬
zigen der bestehenden Vereine, jeder, welcher über eine An¬
gelegenheit des Dorfes Aufklärung wünscht, soll dieselbe im
Verein erhalten . Die Versammlungen sind vom Freitag,
den 8 . Dezember, ab alle vierzehn Tage . Nicht allein
für die Eigentümer wird dieser Verein Bedeutung
erlangen , sondern auch für Mieter , da z . B . über die Hebung
der Ziegenzucht, rationelle Geflügelzucht, über die Auslegung
des Feld - und Forstpolizeigesetzes u . s. w . verhandelt wird,
was jeden Handwerker und Arbeiter interessieren muß.
Die Politik ist von den Verhandlungen völlig ausgeschlossen.
Wir wünschen diesen gemeinnützigenBestrebungen zur Hebung
unseres Ortes den besten Erfolg.

ZZPetersfehn. Der hiesige Klub „ Gemütlichkeit " veranstaltet
auch in diesem Jahre und zwar am Sonntag , den 17 . Dezember,
einen Gesellschastsabend im Vereinslokal . Die von dem Klub ge¬
gebenen Gcsellschaftsabende von früheren Jahren erfreuten sich stets
eines regen Zuspruchs von Seiten der Mitglieder sowie auch Nicht¬
mitglieder , da der Klub es sich zur Aufgabe gemacht hat, allen
einen recht gemütlichen Abend zu verschaffen. Besondersist noch hervor¬
zuheben , daß für Rechnung des Klubs abends Freibier aufgelegt
wird und kann ein jeder gegen ein Entree von 30 Pfg . sich em
Gläschen von dem edlen Gerstensaft auf das Wohl und fernere
Gedeihen des Klubs Winken. Wer unsere lieben Petersfehn« nicht
anders kennt als in der Woche bei der schweren Arbeit , der ver¬
säume nicht , sich den Sonntag davon zu überzeugen , wiesie ^
verstehen , sich einen gemütlichen , unterhaltendenAbend zu verschasfen--
Durch Gewinnen tüchtiger Kräfte ist der Klub in den Stand gesetzt
einen genußreichen Abend zu verschaffen. Für das leibliche Wohl
wird Vereinswirt Herr Schmidt schon genügend Sorge wagen , W
an dessen vorzüglichen Speisen und Gewänken uns zu laben w>r
schon oft Gelegenheit hatten.

Varel , 5 . Dez . Ein plötzlicher Tod raffte heute
Morgen um 8V4 Uhr den Buchhändler Karl Blockhierselbst
im besten Mannesalter dahin . B. begab sich , um seine lctzu
Geschäftsreise vor Weihnachten anzutreten , zu der genannten
Zeit auf den Weg zum Bahnhof : Auf der Gaststraße wiwds
er von einem Schlaganfall betroffen, stürzte zu Boden u>0'
war nach wenigen Sekunden eine Leiche . Block , der
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-Quedlinburg im Jahre 1848 geboren war , kam vor 20 Jahren^
4, Varel und übernahm die Buchhandlung von Bültmann"

nd Gerriets, in welche 1884 Herr Schichanowsky als Teil-
kuber eintrat. Der Verstorbene gehörte eine lange Reihe
uon Jahren dem Stadtrat an . Außer der durch den harten
L-!4>laa schwer niedergebcugten Witwe trauern 5 unmündige
Kuderam Sarge des Vaters. (Gern.)

^ Elsfleth , 6 . Dezbr. Seit dem Aufhören des Holz-
kckiiffbaues in hiesiger Gegend stehen hier die hölzernen
Seeschiffe auf dem Aussterbeetat . Nachdem erst kürzlich
die hiesigen Barkfchiffe „ Atlantic " und „ Marie Becker " nach
auswärtsverkauft wurden, ist jetzt auch das zur Zeit in
Harburg liegende hiesige Barkschiff „Louise"

, Kapt . Oltmanns
Hierselbst, für die Summe von 42,000 Bit. nach Norwegen
verkauft.

Berne , 5 . Dez . Wie verlautet, soll hier in Berne
ein Bankverein ins Leben treten, dessen Leitung einige hiesige
Geschäftsleute übernehmen werden. Da eine solche Einrichtung
hier entschieden ein Bedürfnis ist, wollen wir wünschen, daß
hie Gründung des Bankvereins bald erfolgen möge.

Ä- Steinfeld , 4. Dez. Gestern tagte in Möhlmanns
Gasthause eine Versammlung von Interessenten der Eisenbahn¬
strecke Lohne-Hesepe . Zu derselben hatten sich nicht nur
viele aus der Gemeinde Steinseld , sondern auch aus den an¬
grenzenden Gemeinden eingefunden. Es wurde beschlossen,
eine Petition an die Eisenbahndirektion zu richten, dahingehend,
daß die Strecke, welche den Ort Steinfeld berührt und durch
Mühlen geht, durchgeführt werde.

Löningen, 5 . Dez. Herr Schlossermeister Jos. Rose¬
meyer Hierselbst ist damit beschäftigt, eine Centesimalwage
herzustellen, welche eine Tragkraft von 15,000 Pfd. erhalten
und beim Bahnhof in der Nähe der Molkerei aufgestellt
werden soll. Die Wage wird Ende Februar fertig gestellt
werden.

Cloppenburg , 5 . Dez . Der in Rotterdam ver¬
storbene Franz Hoffmann aus Cloppenburg hat in seinem
Testament für den hiesigenArmenfonds und das St . Josephs
Stift je 1000 Gulden ausgesetzt.

*
Städtische Kollegien.

Sitzung am 5 . Dezember , abends 6 Uhr.
Vorsitzender: OberlandesgerichtsratTenge.
Der erste Beratungsgegenstand betrifft den

Eintritt der Beamten der Stadt in die
Beamten -Witwenkasfe.

DerVorsitzende verliest ein in dieserAngelegenheitseitens
des Magistratsan den Stadtrat gerichtetesSchreiben , in welchem
es heißt, daß dem Landtage ein Gesetzentwurf vorliegt , durch
welchen angeordnet wird, daß die in den Städten 1 . Klasse
des Herzogtums mit Pensionsberechtigung angestellten Be¬
amten und Diener zum Eintritt in die Witwenkasse ver¬
pflichtet sein und die Beiträge für die Pflichtversicherung aus

, der Stadtkasse gezahlt werden sollen. Der Verwaltungs-
lAusschuß des Landtags wünscht über diese Vorlage die An¬
sicht des Stadtrats kennen zu lernen. Im Fall der Ent¬
wurf Gesetz wird , sind für die pensionsberechtigten Beamten
der Stadt jährlich ca . 1500 bis 1800 Mk. als Beitrag zur
Witwenkasse zu zahlen, während jetzt nach Artikel 15 a des
Statuts I zur Beamten -Witwenkasse jährlich nur 350 bis
400 Mk. zu zahlen gewesen sind. Dagegen wird die
Stadt bei Annahme des Gesetzentwurfs von der Verpflichtung
zur Zahlung des Witwengeldes an etwaige Witwen pensions¬
berechtigter Beamten befreit. Ob die Last in dem einen oder
anderen Falle größer ist, ist nicht zu übersehen. Für die
Beamten ist es, wie der Vorsitzende betont, von keiner weiteren
Bedeutung , ob der jetzige Zustand bestehen bleibt oder ob die
beabsichtigte Regelung cintritt . Der Magistrat bean¬
tragt, der Stadtrat wolle sich dahin aussprechen, daß der
fragliche Gesetzentwurf unter den vorliegenden Umstünden für
die Stadt Oldenburg eine geringere Bedeutung habe, als fürdie übrigen Städte, daß aber der Stadtrat mit demselben
einverstanden sei, da, wenn derselbe Gesetz werde, der Stadt
Iswar eine höhere Last auserlegt, derselben aber auch eine Last
abgenommen werde, die später möglicherweiseerheblich werden
könne. — Der Vorsitzende verliest hierauf den Gesetzentwurf
nebst den Motiven der Regierung und bemerkt, daß ihm von
dem Herrn Stadtsyndikus mitgeteilt sei, daß sich die Stadt-
>räte von Varel und Jever gegen den Gesetzentwurf erklärt
hätten.

St .-M . tom Dieck erklärt sich für den Magistrats¬
antrag. — Derselbe wird daraus angenommen.

Vorsitzender : StadtratsmitgliedWeber machte in
der vorigen Sitzung darauf aufmerksam, daß in dem Vor¬
anschläge der Landeskasse (Landtagssache) eine Erhöhung
der Schulgeldsätze an den Gymnasien zu Oldenburg und Jever
vorgesehen sei, und zwar infolge der vorgeschlagenen Auf¬
besserung der Lchrergehälter , und daß auch bei der hiesigen

Oberrealschule
der übliche Staatszuschuß von 10,000 Mk. pro Jahr in den
Voranschlag zwar eingestellt sei, jedoch unter der Bedingung,
daß für die Vorschule für alle Schüler ein gleiches Schul¬
geld, ebenso auch für die Oberrealschule ein gleiches Schul¬
geld, nur nicht höher als bis 80 Mk. für jeden Schüler
jährlich (wie bisher) erhoben werde. Es wurde in voriger
Sitzung ausgesprochen, daß die Landtagsabgeordneten der
Stadt Oldenburg ersucht werden sollten, dahin zu wirken, daß
diese Klausel in Wegfall komme . Der (erkrankte) Ober¬
bürgermeister hat die Förderung der Angelegenheit in diesem
und noch weitergehendem Sinne bereits zugesagt. Wir dürfen
dies auch wohl von den übrigen Abgeordneten der Stadt
erwarten . —

Damit wird der Gegenstand verlassen. —
Vorsitzender : Ich möchte betreffs des

Brandkassen-Gesetzes
noch darauf aufmerksam machen, daß dem Landtage seitens
der Regierung eine Vorlage gemacht ist , welche eine
Aenderung dieses Gesetzes bezweckt . Die älteren Herren
Stadtratsmitgliederwerden sich erinnern, daß die Anregung

1 hierzu eigentlichvom Stadtrat ausgegangen ist. Stadtratsmitgl.
Thor ade hat es s. Z . angeregt , die veralteten Bestimmungen des
alten Brandkassengesetzesdurch neue zu ersetzen . Die Regierung
hat Erhebungen über die vorgekommenenBrandfälle anstellen
lassen ; die Vorlage an den Landtag läuft aber nicht darauf
hinaus , daß nun eine Reorganisation des veralteten Brand-
kassengcsetzes vorgenommen werden soll, sondern es wird u . a.
nur gesagt, daß den zwecks eventueller Einführung von Ge¬
fahrenklassen bei der Brandkasse von der Regierung ange¬
ordneten statistischen Erhebungen über die vorgekommenen
Brandfälle , oder vielmehr den hiernach angestellten Berech¬
nungen ein erheblicher Wert nicht beizumessen sei rc . Ich
wollte hiermit nur anregen , daß unsere Abgeordneten im
Landtage dahin wirken mögen, daß die angestrebte Re¬
organisation des Brandkassengesetzeswenigstens in Fluß bleibt
und die Sache nicht bei den Gefahrenklassen begraben wird.

Der Gegenstand ist damit erledigt.
Es steht noch auf der Tagesordnung der

Entwurf einer revidierten Strastenordnung.
Auf Antrag des St .-M . tom Dieck wird einstimmig

beschlossen , die Beratung dieses Gegenstandes bis nach
Neujahr auszusetzen.

Die Sitzung wird darauf geschlossen.

Stimmen aus -em Publikum.
(Für „Eingesandt " unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Eine Sehenswürdigkeit unserer Stadt
ist augenblicklich die Lindenallee. Wer von der Ofenerstraße
zum Waldschlößchen geht und nicht mehr als „ 2 Stiefel und
1 Strumpf" verliert , kann von Glück sagen. Muß jemand
gar die Straße quer überschreiten, so thut er wohl, sich mit
Brettern und Stangen zu bewaffnen. Sieht man aber eine
Dame oder Kinder hilflos in dieser vorsintflutlichen Materie,
so hört aller Spaß auf . Kommt und seht!

Aus Mer Wett.
Schneidemühle5 . Dez . Von dem Unglücksbrunnen.Aus dem großen Sandhügeldringt noch immer Wasser hervor.

Die Vermutung des Brunnenmachers Beyer , die Quelle würde
unter dem Terrain seitlich ausbrechen , hat sich bestätigt . Trotzdem
die Kellerräume des Sommerfeldschen Grundstückes mit Sand zuge¬
schüttet sind , hat sich doch in den benachbarten Kellern Wasser
eingefunden , das nach vorgenommenen Messungen seit Sonnabend
um sieben Centimeter gestiegen ist. Daß man es hier nicht mit
Grundwasserzu thun hat, ist unzweifelhaft.

— Die Strafkammer verurteilte den nach Verübung von
Unterschlagungen amtlicher Gelder geflohenen und in Berlin er¬
griffenen Bürgermeister Eduard Wieczorek aus Tülz zu neun¬
monatlicher Gefängnisstrafe.

Breslau, 4. Dez . In Märzdorf , Kreis Grottkau , wollte der
Hilfslehrer Hoehl ein altes Terzerol probieren , aber der Schuß ging

nicht los. Ms Hoehl nun in dm Lauf hineinsah , krachte plötzlich
der Schuß, die Kugel drang dem Unglücklichen durch das Auge in
das Gehirn, den Tod desselben bereits nach einer Stunde herbei-
führend.

Newyork , 5 . Dez . Der Schatzmeister der Jndiana-Jllinois-
Jowa Eisenbahn wurde in Chicago am Hellen Tage, als er sich
behufs Auszahlung des Lohnes an die Arbeiter nach dem Bahnhofe
begab , auf offener Straße überfallen und ihm 50,000 Dollar
geraubt.

Die Sprache des Siegellacks . Nach der Blumensprache
die Siegellacksprache , das ist die neueste Errungenschaft der Mode.
Die „ Technique " veröffentlicht einen ganzen Diktionär der neum
Sprache. Danach verwendet man Weißes Lack für Vermählungs-,
schwarzes für Todesanzeigen, violettes für Beileidsschreiben ; für
Einladungen zum Diner nimmt man chokoladefarbenes . Geschäfts¬
briefe siegelt man mit zinnoberrotem Lack, Liebesbriefe mit rubin¬
rotem ; grünes wendet man bei Glückwunschschreiben an, braunes,
um sein Bedauem auszudrücken . Blau ist die Farbe der Stand¬
haftigkeit , gelb die der Eifersucht , blaßgrün aber deutet auf Vor¬
würfe . Junge Mädchen siegeln mit Rosenlack , unter Freunden ver¬
wendet man graues.

Oldenburger Marktpreise
vom 6 . Dezember 1893.

Mk. Pfg.
1 —Butter, Waage.

Butter, Markthalle
Rindfleisch . .
Schweinefleisch.
Hammelfleisch .
Kalbfleisch . .
Flomen . . .
Schinken , geräuchert
Schinken , frisch
Mettwurst, geräuchert
Mettwurst, frisch .
Speck, geräuchert .
Speck , frisch . .
Eier, das Dutzend
Hühner, Stück . .
Feldhühner . .
Enten, zahme , Stück
Enten, wilde , Stück
Krammetsvögel
Hasen . . . .
Kartoffeln , 25 Liter
Bohnen, junge V, KZ
Steckrüben , Stück
Wurzeln, 25 Liter
Zwiebeln, Pr. Liter
Kohl , weißer , Kopf
Kohl , roter, Kopf.
Blumenkohl , Kopf
Spitzkohl , Kopf .
Aepfel zum Kochen, 25 Liter.
Ferkel , 6 Wochen alt, . .

V-

3 —
— 65

Witternugsbeobachtnngen in Owenburg
von A. Schulz, Optiker.

Monat.
Barometer

Thermo - PariserMeter MM >Zoll u.° 1tö ! Lin.

Luf
Monat.

ttemperatur

höchste. §niedrizst«

5 . Dez.
6 . Dez . j 8 „ Vm.

4- s,6
ff- r,s

770 . 2

767 . 3

28 . 5,5
28 . 4,2

5 . Dez.
6 . Dez.

F 3,5 - j- 0,4

Ersparungskasse zu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1 . Nov . 1893 13,177,477 Mk . 92 Pf.
Im Monat Nov. 1893 sind:

neue Einlagen gemacht . 249,260 „ 13 „
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . 216,273 „ 51 „

somit Bestand der Einlagen am 1 . Dez.
1893 13,210,464 „ 54 „

Bestand der ^ otiva (zinslich belegte
Kapitalien und Kassenbestände ) . . . 14,398,826 36 „

Pommers che Hypotheken -Aktien-Bank . Wie aus dem
Inseratenteile unserer heutigen Zeitung ersichtlich, werden die am
2 . Jan . 1894 fälligen Pfandbrief-Coupons bereits vom 15 . Dezbr.
er. ab eingelöst.

Kirchennachrichten.
Am Sonnabend , den 9 . Dezember.

Abendmahlsgottesdienst (11 Uhr) : Pastor Ramsauer.
Abendmahlsgottesdienst (3 Uhr) : Pastor Roth.

Anzeigen.
behördliche Bekanntmachungen.
Oldenburgische Staatsbahn.

Vom 3 . Dezember d . Js.
an berechtigenArbeiter¬
karten ab Stationen Jever
bis Bant an Sonntagen
auch zur Fahrt in den

jügen Nr. 89/8, Abfahrt Jever 7 .05 , Ankunft
Wilhelmshaven 8 .25 abends.

Am Sonntag , den 10 . d . Alts . , wird 11
Ihr abends ein Güterzug mit Personenbe¬

förderung in 2 . und 3 . Wagenklasse von Brake
Misch Hude fahren, 12 .04 nachts dort eintreffen*Md Anschluß an den Spätzug Bremen-Olden-
Mrg erreichen. Der Zug hält auf den Unter-

.MOstationen nach Bedarf an und haben ge¬
wöhnliche Fahrkarten darin Giltigkeit.
^ Groffherzoaliche Eisenbahndirektion.
Ae Lieferung von 200 Tausend Trottoir-

! Klinkern besterSorte soll vergeben werden.
! Die Anlieferung der Klinker hat in der« eit vom 1 . Mai bis 30 . September 1894

«u erfolgen.

Angebote mit Lieferungsbedingungen und
Probesteinen sind bis zum 18 . Dez . 1893
beim Stadtbauamte einzureichen.

Oldenburg , 28 . November 1893.
Stadtmagistrat.

I . V . : Calmeyer-Schmedes.

Prival-Bekannlmachungen.
Holz - Verkauf.

Westerstede. Frau Deye Hieselbst läßt
auf ihrer zu Garnholt belegenen Haus¬
mannsstelle am Freitag und Sonnabend,

den 15 . und 16 . Dezember,
mittags anfangend,

im Busche Goehl:
600 Luche« uud Lichen

auf dem Stamm, bestes Kuper - , sowie
Bau- , Wagen - und Brennholz — unter
den Eichen befinden sich auch ca . 40
Stämme schweres Schiffsholz —

öffentlich meistbietend verkaufen. — Versamm¬
lung beim Goehlenheck.

W . Geiler , Aukt.

I Auktion
, Oldenburg . Der KaufmannI . Schmidt

hies . läßt am
Freitag, den 15., un- Sonnabend,

den 16. Dezember d.
morgens i> Uhr und nachmittagsS Uhr anfangend,im Auktionslokale an der Nitterstraste

Hieselbst:
fertige Herren - und Knaben

anzüge , Winterüberzieher,
einzelne Hosen und Westen,
1V St . Buckskins , Herren
Filzhüte , Leinen u. Gummi¬
wäsche , Hemden , Kittel re.

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver-
kaufen. F . Lenzner.

KE gu8ton
wird durchloolsid ' s

kimsor
NooLolbrunnon-Nruol-

LaramvIIon
in kurzer Zeit radikal beseitigt. Beutel 40
in Oldenburg in den Apotheken.

um Verkaufe des zum Nach-
Lasse der weil . Ehefrau des
Baurats Lauft zu Olden¬

burg gehörigen , an der Kastanien¬
allee Nr . 6 belegenen

Jmmobils,
bestehend aus einem Wohnhause mit
Veranda und Garten , groß 5 ar
37 qm , ist dritter Termin auf

Freitag,
den 8 . Dezember 1893,

mittags 12 Uhr,
im Sitzungszimmer des hiesigen
Grotzherzoglichen Amtsgerichts be¬
stimmt.

Weitere Verkaufsausfätze werden
nicht beabsichtigt und soll aus das
im obigen Termine erfolgende Höchst¬
gebot der Zuschlag erteilt werden.

W . Möhler.



Jmmobil -Verkauf.
Bürgerfelde . Das ca . 15 Minuten von

der Stadt entfernt , an der Ecke der

Alexanderchaussee und der Schul-
straste Hierselbst belegenc Andreaesche
Immobil , bestehend aus Wohnhaus und
ca . 15 Scheffelsaat Weide - und Bauländereien
bester Bonität , soll am

Dienstag , den 18. Dezember d . I .,
nachmittags 4 Uhr,

in RieGs Gasthanse Hierselbst zum zweiten
Male zum öffentlich meistbietenden Verkauf

aufgesetzt werden.
Die Stelle kommt sowohl im ganzen wie

auch in einzelne , sämtlich längs der Chaussee

belegene Bauplätze eingeteilt , zum Aufsatz.
E Memmen.

Auktion
Oldenburg . Am

Mittwoch , d .13 . , u . Donners-
tag , den 14 . Dezbr. d . I . ,

morgens S Uhr und nachm . 3 Uhr
anfangend,

sollen im Auktionslokale an der Ritter¬

ftrahe Hieselbst folgende Sachen, als:
mehrere Sofas u . Divans , 1 mah . Bücher¬
schrank , Kommoden , Spiegel , Kleiderschränke,
Waschtische , mehrere Betten und Bettstellen,
Tische , Küchenschränke , Rohr - , Polster - und

Lehnstühle , 1 Nähmaschine , 1 Wasch¬
maschine , 1 Schreibpult , Bilder , Lampen,
Haus - und Küchengeräte , Manufaktur¬
waren , sowie eine große Partie Spiel¬
sachen aller Art rc.

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬

kauft werden . F . Lenzner.

Oldenburg . Dettmer Stühmer zu
Osternburg läßt wegszugshalber am

Sonnabend , den 16 . d. Mts .,
nachm , präzise 2 Uhr,

in Paradies Wirtshause an der Cloppen-
burger Chaussee:

1 neuen eichenen Küchenschrank , 1 Wasch¬
maschine , 1 großen Waschkessel , 1 emaill.

Kaffeekessel , 3 Waffereimer , 1 Bohnen¬
maschine , 1 Balje , 1 Dtzd . zinkene Setten,
6 Stühle , 1 neuen Waschtisch , 1 Weckuhr,
1 Quantität Kartoffeln , 1 Wasserbau !,
Gardinen , Rouleaux , 1 Feuerzange , Asch-
schüppe , 1 neue Sense nebst Haarzeug,
Harken , amerik . Heuforken , 1 Müllschüppe,
Düngerforken , Spaten , 1 Waschbalje , 1

Tragejoch , 1 Fleischhacker , Töpfe mit Blumen,
Handulen , Milchsetten , Durchschlag , 1 Feuer¬
kieke, Einmachegläser,Groggläser , Punschgläser,
1 Spannsäge , 1 Knochensäge , 1 mess . Komsor,
Theebretter , Mörser , 1 Kaffeebrenner , Blech¬
trommeln , Kaffeetassen , Teller . 1 Garderoben¬

halter , 1 Regentonne , Jaucheimer , 1 Axt,
1 Beil , 1 Küchenlampe , 1 Kneifzange , 1

großen Puppenwagen , 1 Bohrwinde mit

Bohrer , 1 Molle , 1 Spucknapf , 1 neue
Bettstelle , Messer , Gabeln und Eßlöffel,
1 Partie Krupbohnen und Erbsen

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist durch
mich verkaufen.

Nach Beendigung des Verkaufs soll die von

Stühmer benutzte Wohnung für die Zeit
vom 1 . Febr . k. I . bis dahin 1 . Mai billig
vermietet werden . Joh . Clrmsten.

Verkauf.
Edewecht . Der Handelsmann Gerhard

Albers zu Wardenburg läßt am

Montag , den 8 . Janr . 1894,
nachm . 2 Uhr anfgd . ,

in der Behausung des Gastwirts Otto Gehrels
Hierselbst:

Itt LLedige und milch-
gebende

—s —Z Kühe und Ouenen,
40 Stück große und

kleine Schweine,
worunter mehrere trächtige,

ferner : 1 große Schuhmacher -Nähmaschine
öffentlich mik geraumer Zahlungsfrist verkaufen.

Liebhaber ladet ein_ H . Setje.

MrM Kläger.
Fabrik sämtlicher
Musikinstrumente

und Saiten,

Markneukirchen.
LHH ^ i ^ ste illustnene Preisliste versende
45 - ^ 44 umsonst.

23 . 23.

- Großer Ausverkauf
bei der Lageraufnahme ausrangierter

Teppiche und Tischdecken
« II >»N»i»I" iiN»i i» I»

23 « 23.
K 8 . Leoonäero aufmerkoam mselie iek aus melirsre IVluoier

sisii 4 Mir . 25 stk. jslri ru 2 Nk. 73 per üüetkr.

Zum Gesuch meiner heute eröchleteu

Weihnachts - AusßeUung
lade ganz ergebenst em.

6 . Klinge , Konditor,
Lheatermall 11.

Isnnknbsumkonfeki , Nsrripsn 8solien , KnLl!donbon8 in großer
Auswahl . — 6 tu->8irkug , brsuns Quellen u . Noppen täglich frisch.

Ai>. Dssdt
's EtMjjsrulkilt.

Donnerstags - Pro grawm
1 . LUomolion -Oonärills von W . Wolff . (Wagner , Säma

'
oa , LipLrth , Klar .)

2 . Lnlröo -Ovnplolz . (Eugen Chlebus .)
3 . Drusliovtitz lluiu «»rs8lvon . (Cäsar Mühlbach .)
4 . memo U «8e K

-nÜ88<; i <: !i (lieb v . Alb . Sämada , Musik v . Winkler . (Felix Wagner .)

5 . Mebt b «8liwMt . Original -Scherz . (Karl Klar .)

6 . ! 8 « lunzc
'

«ins lloi -x in biobo soküixt von Krause . (Frl . Elsa Müller als Gast .)

(10 Minuten Pause .)
7 . Vu8 iMbliuul Volkslied aus dem 19 . Jahrhundert , für Quartett mit Harmonium,

von Glück . (Wagner , Sämada , Lipärth , Klar .)
8 . UnMvrl8li8el >e8 .lUsrloi . (Cäsar Mühlbach .)
9 . Nnäruno llntLsopInlL . (Eugen Chlebus .)

10 . (Auf Wunsch !) 6rnk Onttsudoorn . Salo -Type . (Karl Klar .)
11 . vor Iiwubuckour von Scene mit Violinsolo . (Felix Lipart h .)

12 . § Milmoii-Ui'uiltLeiiÄU von E . Neumann. (Frl . Elsa Müller als Gaff ) j
(10 Minuten Pause .)

13 . Flotte Chambregarnisten,
Schwank von W . Dalatkewisz.

Personen:
Fr . Salzmann , Zimmervermieterin . (E . Chlebus .) i Hempel , Schauspieler . (Albert Sämada .)

Lunte , Musiker . (Felix Lipärth .) Hauer , Schuhmachermeister . (Cäsar Mühlbach .)

Klapphorn , Gelegenheitsdichter . (Felix Wagner .) j Ehrlich , Portier . (Karl Klar .)

(Ort der Handlung : Zimmer bei Frau Salzmann .)
Nummerierter Sperrsitz 1 Vorverkaus ? 5 H. Saal50 X. Kassenöffnung ? Uhr . Anfang 8 Uhr.

Zwischenahn . 23,119 Mk. 50 Pf . zur
Hslzhäussr 'schen Konkursmaffe gehörige,
z . Zt . nicht einziehbare Forderungen ge¬
langen am

Freitag ) den 22. Dezember d . I .,
nachm . 4 Uhr,

in Roben s Hotel Hins , öffentlich meistbietend
gegen Barzahlung durch Herrn Amtsauktionator
Geiler , Westerstede , zum Verkaufe und soll
der Zuschlag in diesem Termine sofort erfolgen.

Kaufliebhaber werden Ungeladen.
Der Konkursverwalter.

B . D . Oltmanns.

In der Auktion von trächtigen und güsten
Schweinen der Handelsleute Gerdes von
Altenothe und Blendermann zu Ede¬
wecht am

Dienstag , den 12. Dezember d. I .,
in und bei der Behausung des Gastwirts Otto

Gehrels zu Edewecht kommen ferner:
F trächtige Kühe und

Lurerren , nahe am Kalben
stehend,

mit zum Verkauf . Set je.

blsuer bissiger König u . ff. engl.
lSyrup. Georg Nenke.

Trockener Lagerraum
zu ebener Erde und Platz für 8 Möbel¬

wagen auf ca . 6 — 8 Wochen

)u mieten gesucht.
Offert , unt . 105 an Alfred Stein¬

kraust. Annonc.-Exped ., Bremen , erb.

Gas -MMsen,
absolut dunstfrei ; Verbrauch bei lOstd.

Arbeit für 16 H Gas,
empf . als Weihnachts -Geschenk.

8 . forlmann L Lo . ,

_ Laugestr . 21.

Zwischenahn , 5 . Dez . 1893 . Habe mich
mit dem heutigen Tage in Zwischenah » als

Sattler und Tapezierer
niedergelassen.

Indem ich gute , preiswürdige Arbeit und

prompte Bedienung verspreche , bitte ich um

recht vielseitige Unterstützung meines neuen

Unternehmens.
Meine Wohnung befindet sich im H.

Schnmacher
'
schen Hause Hieselbst.

M . MMS - SLZLÄL '
M-

Sattler und Tapezier.

Moorland -Verheueruna
Zwischenah « . I . H . Grimm hiH,

läßt am U

Sonnabend , den 9 . Dezbr . d . J
nachmittags 2 Uhr ,

'

von seinem zu Kaihansermoor beleg!
Moorkamp eine Anzahl Moore zu,»' Buchweizenbau auf mehrere Jahre öffentlich

« meistbietend verpachten .
^

Pachtliebhaber werden gebeten , sich zur fis,
gesetzten Zeit an Ort und Stelle einfinden
zu wollen. _

B . D . Oltmanu s.

Thomasmehl , . O
Kaimt,

präp . Lüneburger Kalkdünger ! !
empfiehlt zu billigen Preisen

I . H . Hempen,
Ekern bei Zwischenahn.

M . Sämtliche Ladungen Thomasmehl!
lasse ich nach Ankunft untersuchen und garantiere
ich für den vo llen G ehalt . D . O.

Petersvehn . Kaufe fortwährendArisKsI
Schinken. Diedr . Ahlers.
Die Haide in Hankhausermoor w . am 10 . Dez.,
morg . 9 Uhr , ausgegeben . H . zum Brook.

R « i»r Bidets mit!
Irrigator,

Klosetts , vollkommen dunstfrei, Bade¬
wannen , Sitzwannen,

>«- Kneippkur : FS.
S . Fortmann L Co .,

Langestr . 21.

Allgem . Ortskrankenkasse
des Amtsverb . Amt Oldenburg.

Osternburg . Die wegen fehlender Be - I
teiligunq am 29 . November nicht abgehaltMl
Generalversammlung ist auf

Dienstag , den 12 . Dezember d. I .,
abends 6 Uhr,

in Rosenbohrrffs Gasthaus verlegt worden^
Der Vorstand.

Dis um 2 . ckaouao 1894 källi ^ eil

Coupons uossi 'si ' Illnoclln 'isl 's
dsrsiis vom l5 . llorsmbsr or . ab an nnsem!
Uiasss in Lsilin nncl cksn Osllanntsn
stsllsn sinAkIöst.

POMM6p
'
86lk6

ki ^ pMelken -^ ktien - kAnk.

Zu belegen und anzuleihen gesucht.
vermittelt Conrad , Berlirß
Gitschiner Str . 81.

Zwischenahn . Änzuleihen gesucht ^ ,
durchaus sichere Hypotheken und 3,6 - 1)

Zinsen p . a . auf sofort 150V Mk . . 30bl >I
Mk . und 10,000 Mk . und auf spät^
18,000 Mk . und 35,000 Mk.

B . D . Oltmanus.

Verlorene und nachznweisende Sache»
ttluf der Bremerstraße . Sonntag zwW
Sk 12 — 2 Uhr , eine Kinderwagendeckc.
weißes Tuch mit rotgearbeiteter Kante uiü

Atlassutter , verloren . Gegen Belohnung ab-

zugeben Bremerstr . 18 . :

Großherfogliches Theater.
Donnerstag , den 7 . Dezember 1893.

31 . Vorst , im Ab.
Cornelius Bost.

Lustspiel in 4 Akten von Fr . v . SchöntP
Kassenöffnung (D/ ? , Anfang 7 Uhr.

Freitag , den 8 . Dezember 1893.
32 . Borst , im Ab.

Rolf Bernd t.
Schauspiel in 5 Akten von G . zu Putlitz

Kassenöffnung 6ffz , Anfang 7 Uhr.

Srewer Stadttheater.
Freitag , 8 . Dez . : „ DieFolkungcr

" .

Sonnabend , 9 . Dez . : Letztes Gastspiel der

Agnes Sorma.

„Aschenbrödel. " Lustspiel von Beliebst.
Elfriede — Frau Agnes Sorma.

Farnilien - Vachrichten.
Todes -Anzeige « .

Bornhorst , 4 . Dez . 1893 . Heute sM
schlief saust nach kurzer Krankheit im P ^ '

Hospital unser lieber Bruder
Hermann,

welches tiefbetrübt zur Anzeige bringen
Friedrich Fasten -«.

Helene Fastenau.
Die Beerdigung findet am Donners ,

nachmittags 3 Uhr , vom Pius - Hospital»
dem Donnerschweer Kirchhof statt.

Verlag und Druck von B . für d :e Redaktion verautvsrtuq: O. «Ltzskk tu Oldenburg , Peterstrsße



" vom Mittwoch, den 6 . December 1893.
" Ol-mdurgischer Landtag.

4. Sitzung am 5 . Dezember , vormittags 10 Uhr.
Ilm Regierungstische : Die Minister Jansen und Heumann,

ẑ bersmanzrat Oeltermann, OberfinanzratBucholtz , Oberregierungsrat
Duaend , Regierungsrat Düvelius und Geh. Ministerialrat Willich."

Vice-Präsident Grost eröffnet die Sitzung an Stelle des er¬
krankten Präsidenten Dr . Roggemann und giebt dem Wunsche Aus¬
druck, daß letzterer bald genesen und seine Funktion als Landtags¬
präsident wieder übernehmen möge.

Der Schriftführer des Landtags Weber - Dunkelsdorf verliest
das Verzeichnis der beim Landtage eingegangenen Petitionen re.,
im ganzen 52 Eingänge . — Wegen Krankheit fehlen die Abgg.
Kückens, Huchting , Alfs und Zerhusen.

Der Vicepräsident teilt mit , daß von dem Abg . Plagge eine
von fünf Abgeordneten unterstützte

Interpellation
an die Großh . Staatsregierung eingegangen ist über die Verhand¬
lungen mit der preußischen Regierung betreffs etwaiger

Abtretung der Gemeinden Bant , Heppens
und Neuende an Preußen.

Die Interpellation lautet:
„ 1) Werden die Verhandlungen zwischen der Großh . Oldenb.

Staatsregierung und der Königl . Preuß . Regierung über die Ab¬
tretung der Gemeinden Bant , Heppens und Neuende fortgesetzt?

2) Wenn dies der Fall ist, wie ist der gegenwärtige Stand
der Sache und wann kann eine endgültige Erledigung der An¬
gelegenheit in der einen oder anderen Weise erwartet werden,
bezw . was gedenkt die Großh . Staatsregierung zu thun , um dem
ungewissen Zustande des fraglichen Landesteiles endlich ein Ende
zu machen ?"

Die Interpellation wird der Großherzogl . Regierung überreicht
werden.

Der Vicepräsident teilt ferner mit , daß Se . Königl . Hoheitder Großherzog die Grüße des Landtags von der dazu erwählten
Kommission huldvollst entgegengenommen habe und daß Sr . Kgl.
Hoheit dem Erbgroßherzog zu seinem Geburtstage die Glück¬
wünsche des Landtages telegraphisch nach Schloß Panker übermittelt
worden seien mit dem Wunsche , daß Ihre Kömgl . Hoheit die Frau
Erbgroßherzogin von ihrer Krankheit bald genesen möge . Von dem
Erbgroßherzog ist darauf folgendes Antworttelegramm ein¬
eingegangen:

„ Dem Landtage danke ich herzlich für die mir übersandten
treuen Wünsche . Im Befinden der Erbgroßherzogin ist an¬
scheinend Besserung eingetreten ."

Der Vicepräsident knüpft hieran die Mitteilung , daß die
Besserung im Befinden der Frau Erbgroßherzogin inzwischen fort¬
geschritten und Hoffnung auf baldige Genesung vorhanden ist.

Die Verhandlungen werden fortan durch einen Bremer
Stenographen ausgenommen , welcher dem Landtage vorgestelltwird.

Das Haus tritt darauf in die Tagesordnung ein:
Wahl eines Quotenausschusses.

Als Mitglieder desselben werden gewählt die Abgg . Hoher,Wilken , Weber , Dohm , Jungblut und Köhler.
Wahl eines zweitert Vicepräsidenten.

Vicepräsident : Die Erkrankung unseres verehrten Präsi¬denten Dr . Roggemann ist leider eine sehr schwere und es ist nicht
abzusehen , wann er wieder seine Funktion als Landtagspräsidentwird übernehmen können ; . es ist deshalb die Wahl eines zweiten
Vicepräsidenten nötig.

Bei der Wahl , welche mittelst Stimmzettel vorgenommen wird,
erhalten die Abgg . Plagge 14 , Schultze 12 , Jaspers 1 und
Meyer 1 Stimme . Da der Abg . Plagge somit nicht die absolute
Majorität hat , ist eine zweite Wahl nötig , bei welcher, nachdemder Abg . Plagge gebeten , von seiner Wahl Abstand nehmen zuwollen , der Abg . Schultze zum Vicepräsidenten gewählt wird.

Es folgt die Beratung des Voranschlags der
Einnahmen des Herzogtums Oldenburg

für die - Jahre 1894/96.
In den Vorschlag sind (Z 1 ) an Einnahmen von den Forsten

(Rohertrag ) für jedes Jahr der Finanzperiode 1894/96 200,000 Mk.
eingestellt gegen 190,000 Mk . für jedes Jahr der abgelaufenen
Finanzperiode 1891/93.

Abg . Hoher : In dem Bericht des Finanzausschusses ist her¬
vorgehoben , daß außerordentlich viel Abholzungen stattgefunden
haben . Auch im Tiergarten Delmenhorst hat man mehr
abgeholzt , als notwendig ist. Setzt man dort diese vermehrte Ab¬
holzung fort , so fürchte ich, daß der Tiergarten alsdann seinen
Charakter als Wald verlieren und nicht mehr die alte Anziehungs¬
kraft ausüben wird . Ich hoffe, daß diese Anregung genügen wird,
die Staatsregierung zu veranlassen , darauf zu achten , daß die Ab¬
holzung im Tiergarten Delmenhorst möglichst beschränkt wird.
Ferner gebe ich der Regierung zur Erwägung anheim , ob nicht
auch der sog. kleine Tiergarten in Delmenhorst dem freien Verkehr
übergeben werden kann.

Bei Z 9, Einnahmen an Gewerbs - Rekognitionen,
Sporteln , Gebühren rc . für den Gebrauch von Staats¬
anstalten rc ., bemerkt

Abg . Jürgens : Es ist in Jever lebhafte Klage geführt
worden , betreffs der von den Wirtschaften zu zahlenden Gewerbs-
rekognitionen . In dem Voranschlag ist diese Position gegen die
verflossene Finanzperiode um 5000 Mk . erhöht worden (60,000 Mk.
pro Jahr ) . Ich frage deshalb an , ob die Festsetzung dieser Abgabe
nach anderen Grundsätzen als bisher erfolgt.

Minister Heumann erwidert , daß die Festsetzung der von den
Wirtschaften rc . zu erhebenden Rekognitionssteuer nach denselben
Grundsätzen wie bisher erfolgt.

Bei Z 13 , Abs . 4 , Sporteln und Gebühren der Amts¬
gerichte , ist im Finanzausschuß , wie derselbe berichtet, zur Sprache
gebracht worden , daß in verschiedenen Teilen des Landes die Ein¬
führung des Notariats gewünscht wird . Der Ausschuß glaubt
aber von eurem diesbezügl . Antrag absehen zu sollen , weil durch
das bürgerliche Gesetzbuch für das deutsche Reich, dessen Ein¬
führung in absehbarer Zeit zu erwarten ist , auch für das Herzogtum
das Notariat zuverlässig zur Geltung kommt . Auch hat der Aus¬
schuß auf das bei einzelnen Amtsgerichten hervorgetretene Be¬
dürfnis zur Einrichtung weiterer Sprechtage aufmerksam gemacht
und den Regierungskommissar ersucht, auf die Einrichtung weiterer
Sprechtage , soweit thunlich , hinzuwirken.

Zu Z 15,Abs . 6,Jagdscheingebühren , empfiehlt der Finanz¬
ausschuß die Einführung von Besuchs - und Tageskarten , eine Ein¬
richtung , welche auch in anderen Staaten getroffen und ebenso sehr zur
Bequemlichkeit des Publikums als auch zur Erhöhung der Einnahme
dienlich erscheint, weil wegen des hohen Preises einer Jagdkarte
nur vorübergehend oder besuchsweise hier anwesende auswärtige
Jagdliebhaber sich schwer zum Ankauf einer Jagdkarte entschließen.
Der Regierungskommissar hat eine nähere Erwägung und Prüfung
dieses Vorschlags in Aussicht gestellt.

Abg . Plaggestellt bei Z 16 , Ertrag von den Chausseen
(75,000 Mk .), namens des Verwaltungsausschusses den Antrag , die
Beschlußfassung über diese Position vorläufig auszusetzen.

Der Antrag wird von den Abgg . Jaspers und Jken unter¬
stützt. Letzterer spricht hierbei die Hoffnung aus , daß das
Ministerium an seiner früheren Zusage festhalten und die Erhebungdes Chausseegeldes , wenn die Finanzverhältnisse dies erlauben ,

-
in Wegfall kommen läßt.

Minister Heumann : Ich habe nicht die Absicht, in die
materielle Seite der Sache einzutreten , glaube aber , daß es die
weitere Debatte über den Antrag Plagge abschneidet, wenn icherkläre, daß ich meinerseits gar nichts dagegen einzuwenden habe,wenn dem Wunsche des Verwaltungsauschusses stattgegeben wird.

Die übrigen Abgg ., welche sich noch zum Worte gemeldet,
verzichten nach dieser Erklärung des Ministers auf das Wort.

Der Antrag Plagge , die Beschlußfassung über Position 16

(Ertrag von Chausseen ) vorläufig auszusetzen , wird darauf ange°
nommen.

Zum Kapitel III , Einnahme von den Steuern , bemerkt
zu Z 21 , Absatz 1 , betr . die Grundsteuern (764,000 Mk . pro
Jahr der Finanzperiode 94/96 ) der

Abg . Meyer : Es ist meine Absicht, in Gemeinschaft mit
mehreren Herren Kollegen die von mir auch in früheren Landtagen
schon wiederholt angeregte Frage einer Reform des Systems
unserer direkten Staatssteuern auch in unserer gegenwärtigen
Versammlung wieder zur Sprache zu bringen und es hätte nahe
gelegen , diesen Gegenstand bei dem augenblicklich zur Beratung
stehenden Paragraphen der Einnahmen zu berühren . Wenn ich
davon aber heute Abstand nehme und mir die Einbringung eines
dahingehenden selbständigen Antrages für eine spätere Periode unserer
Tagung Vorbehalte , so geschiehtdies lediglich in dem dringenden Wunsche,
die so sehr wünschenswerte Beschleunigung der Beratung der Vor¬
anschläge nicht aufzuhalten.

Zu Z 23 der Einnahmen , Einkommensteuer betreffend,
nimmt ebenfalls das Wort der

Abg . Meyer : Bei der Beratung über diesen Gegenstand im
Finanzausschüsse wurde an den betr . Herrn Regierungskommissar u . a.
auch die Frage gerichtet , ob nach Ansicht der Staatsregierung eine
Reklamation gegen diejenigen Ergebnisse der Einschätzung , welche
das Einkommen aus selbstbewirtschaftetem Grundbesitz
betreffen , zulässig sei , wenn dieselben die früher mit den Schätzungs¬
ausschüssen vereinbarten Normalsätze nicht übersteigen ? Es wurde
darauf erwidert , daß die Regierung eine solche Rekla¬
mation dann für zulässig halte , wenn der Reklamant den
unzweifelhaften Beweis führen könne , daß er das seiner Einschätzung
zu Grunde gelegte Einkommen nicht habe . Diese Möglichkeit wurde
bisher im Lande nicht nur seitens der Kreise der Steuerzahler,
sondern auch vielfach seitens der Schätzungsausschüsse und deren
Vorsitzenden bezweifelt , daher auf die Erklärung des Vertreters der
Großherzogl . Staatsregierung erheblicher Wert zu legen ist. Es ist
meinerseits versäumt worden , die Niederlegung dieser Erklärung
in dem schriftlichen Bericht des Ausschusses zu veranlassen , daher
ich bei der heutigen Verhandlung es für meine Pflicht halte , die
Thatsache ausdrücklich an dieser Stelle hervorzuheben . Zum besseren
Verständnis der Angelegenheit gestatte rch mir noch folgende Er¬
läuterungen . Man legt in den meisten Schätzungsbezirken dem Ein¬
kommen der Grundbesitzer , welches aus in eigenem Betriebe befindlichen
Grundeigentum resultiert , die Steuerkapitale oder den Grundsteuer¬
reinertrag der fraglichen Grundstücke zu Grunde , indem man dieser
Ziffer gewisse Prozente hinzuaddiert . Diese Zahlen beruhen auf
früheren Vereinbarungen und schwanken zwischen 160 bis 250 Proz.
des Steuerkapitals . In einzelnen Bezirken ist die Praxis auch eine
andere , indem man fingierte Resterträge als Basis annimmt . Es
ist nun eine nicht zu bestreitende Thatsache , daß auf diese Weise
vielfach den Steuerpflichtigen Einkommen angerechnet werden , welche
dieselben nicht besitzen, so daß mancher lange Jahre für ein Ein¬
kommen Steuer zahlt , welches er gar nicht besitzt. Wer mit den
bezügl . Verhältnissen mancher Gegenden der Geest bekannt ist, weiß,
daß die vor 30 bis 40 Jahren ermittelten Steuerkapitale nicht mehr
zutreffen , so daß beispielsweise vielfach sandiges Geestackerland,
welches seit vielen Jahrhunderten in Kultur war , viel weniger ein-
bringt , als lehmiger Neulandboden in der Heide . Wenn nun in
solchen Fällen dem Grundsteuerreinertrage noch die Zuschlagsprozente
hinzugehen , so gelangt man zu einer viel zu hohen Ziffer , und es
ist dringend nötig , daß sich die interessierten Kreise mehr als bisher
geschehen gegen solches Unrecht wehren . Bei einer demnüchstigen
Steuerreform find solche Ungleichheiten , wie sie thatsächlich vor¬
liegen , nach Möglichkeit zu beseitigen . Gelegentlich etwaiger Ver¬
handlungen über den bei dem Kapitel Grundsteuer von mir in Aus¬
sicht gestellten Antrag gedenke ich auf die angeregte Frage eingehend

i wieder zurückzukommen.
? Paragraph 32 , betreffend außerordentliche , in den anderen
: Rubriken nicht vorgesehene Einnahmen , wird auf Antrag des Abg.
! Lübben in geheimer Beratung erledigt.

Wer trifft das Rechte?
27 ) Roman von Hermann Helberg.

(Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung .)

Lange saß Kranach nach Krimm 's Fortgang da , be¬
wegungslos wie ein Steinbild . Dann plötzlich stürzten ihmwie einem Kinde die Thränen aus den Augen , und der große
Kopf fiel auf die Brust herab . Seine Seele weinte , der
bisherige Mensch bereute , der neue in ihm wies die Reue
zurück . Langsam erhob er sich und griff nach einem Buch,und während er las , bewegte er langsam beipflichtend das
Haupt:

.Gemeinen Naturen erscheinen alle edlen , großmütigen
Gefühle als unzweckmäßig , und deshalb zu allererst als unglaub¬
würdig ; sie zwinkern mit den Augen , wenn sie dergleichen
hören , und scheinen sagen zu wollen : Es wird Wohl irgendein guter Vorteil dabei sein , man kann nicht durch alle
Wände sehen ! Sie sind argwöhnisch gegen den Edlen , als
ob er den Vorteil auf Schleichwegen suchte . Werden sie von
dem Gegenteil überzeugt , so gilt ihnen der Edle als ein
Narr ! Wie kann man sich darüber freuen , im Nachteil zusein , oder wie kann man mit offenen Augen in Nachteil ge¬raten ? Es muß eine Krankheit der Vernunft sein ! So denken
sie und blicken geringschätzig dabei , wie sie die Freude gering
schätzen , welche der Irrsinnige an seinen fixen Ideen hat.Die gemeine Natur ist dadurch ausgezeichnet , daß sie ihrenVorteil unverrückt im Auge behält , und daß dieses Denken
welchem Zweck und Vorteil selbst stärker als die stärkstenTriebe in ihr sind , sich durch jene Triebe nicht zu unzweck¬mäßigen Handlungen verleiten läßt . Das ist ihre Weisheitund ihr Selbstgefühl !'

„ Ja , so ist es, " murmelte Kranach , „ aber besser fährtdoch der Egoist in der Welt , und er ist dennoch der Weise.Nun werde ich noch hören , was die arme Marianne mir zusagen hat , das heißt — wenn ich sie wirklich besuche.Kann rch ihr nützen ? — Nein ! Krimm ist entschlossen , dasBündnis zu lösen ; ihr das zu gestehen , vermag ich nichtuver ' s Herz zu bringen , die Thatsachen aber verschweigen,)nßt Komödie spielen . So ist denn mein Besuch ohne jeq-uchen Wert für sie ! Ich kann mich als Vermittler nichtanbreten , da ich schon in meinen Bemühungen als solcheresultatlos gewesen bin . Auch meine Seele werde ich von

neuem ohne Nutzen aufwühlen , wenn ich sie wieder sehe ; nur jwenn ich sie meide , vermag ich den Schmerz zu ertragen . z
Ja, "

rief Kranach plötzlich , wie von einer Divination !
erfaßt , „ auch sie werde ich ganz verlieren , wenn ich den Mann
ihrer Wahl seines schillernden Gewandes entkleide . Und kann
ich anders , wenn die Angelegenheit zur Erörterung gelangt?
Nein , nein — ich habe genug ! Wenn die Zeit kommt , wo
sie mich wirklich braucht , sie wird ja kommen , denn es istmir fast Gewißheit , daß dieses Schurken Handlungsweise ihrGemüt verfinstern wird , — dann werde ich da sein . Jetzt
ist mein Kommen zwecklos , ja , schädlich .

"
So setzte sich denn Kranach nieder und schrieb:
,Jch weiß , Fräulein Marianne , Sie wollen nicht den

Arzt , sondern den Freund , er aber kann Ihnen jetzt nicht
helfen . Glauben Sie es ! Wenn Sie des Arztes bedürfen,— der Himmel verhüte , daß ein Unfall Sie trifft , — so
rufen Sie , und es wird eilend kommen

Ihr Theodor Kranach/

Krimm war am folgenden Morgen früher als sonst aus
dem Bett aufgestanden . Die Nacht über hatten ihn schwere
Zweifel gequält und ihn noch nicht verlassen , als der Helle
Tag in seine Fenster drang . Zur besseren Besänftigung und
Klärung seiner Entschlüsse machte er einen Spaziergang vor
die Stadt , und als er nach zweistündiger Wanderung zurück-
kehrtc , stand sein Entschluß fest , die Verlobung mit Marianne
aufzuheben . Jeder Vorurteilsfreie und Unbefangene mußte— so hatte er seine Gedanken abgeschlossen — ihm bei¬
stimmen , wenn er erklärte , daß er das Mädchen , gleichvielaus welchen Gründen , doch nicht so liebe , wie es für eine
Heirat erforderlich sei. Vorgethan und nachbedacht hatte
manchem schon viel Leid gebracht , hieß das Sprichwort , und
es hatte recht . Seine Braut litt an einer Krankheit , die
ihm Angst und Grausen einslößte , die , Kranach mochte sagen,was er wollte , der Vorbote einer geistigen Störung war!

Als er in die Nähe der La Croixschen Villa gelangte,aber nicht in die Straße einbog , sondern , sie meidend,
einen Weg über die Felder einschlug , sah er zu seiner
Ueberraschung Ines vor sich hergehen und nun eben , vielleicht
durch seine Schritte aufgescheucht , den Kopf nach ihm umwenden.
Ein Ausweichen war nicht möglich ; so trat denn Krimm,
der überdies nach der Gelegenheit ausgesehen hatte , sich der

j Schwester seiner Braut anzuvertrauen , um eine Bundes-
z genossin an ihr zu finden , ihr mit besonderer Herzlichkeit ent¬

gegen.
„ Du hier , Leopold ? "

fragte das Mädchen , und über
ihre blaffen Züge zog ein leichtes Rot . „ Wolltest Du zu
uns — zu Marianne ? "

„ N — ein — Ines . Ich habe einen Spaziergang unter¬
nommen , da ich die ganze Nacht nicht geschlafen habe , und
hoffte , daß mich die frische Luft erquicken würde . — Auch
Du bist früh heraus,

" — Krimm sah nach seiner Uhr —
„ es ist kaum zehn . Wohin gehst Du ? "

„ Ich — ich ? " — Ines stockte , dann sagte sie eil¬
fertig und offenbar die Wahrheit umgehend , „ ich wollte
etwas für Marianne besorgen .

"

Krimm nickte zerstreut , und Ines sah ihn von der Seite
an . Er sah bleich aus . Der sonstige siegreich fröhliche Aus¬
druck in seinen Zügen war verschwunden , die Backenknochen
traten scharf hervor , und obgleich Krimm heute gleichfalls
wie ein Mann der vornehmen Stände gekleidet war , machten
sich doch auch in seiner äußeren Erscheinung einige Nach¬
lässigkeiten bemerkbar . Der Schnurrbart war ungepflegt , die
Beinkleider trugen Spuren von Staub , und in seinen Händen
hielt er verbrauchte Reithandschuhe.

Aber Ines störte das nicht , in ihren Augen war bisher
alles , was sie von ihm gesehen , von besonderer Art gewesen;
auch kleine Abweichungen gehörten zu ihm ; sie sah ihn , wie
er sich auch zeigte , immer mit günstigen Augen an . Sie ließ
auch nichts von dem , was gegenwärtig Marianne und sie
selbst in Aufregung hielt , merken , sondern sagte in einem
weichen , guten Ton:

„ Armer Leopold ! Nicht geschlafen ? Das thut mir
sehr leid . Aber ich kann begreifen — "

Krimm wandte bei diesen Worten rasch seiner Schwägerin
den Kops zu , und da er dem teilnehmenden Ausdruck in
ihrem Gesicht begegnete , überschlug er alle Zwischenstationen
und sagte kurz und erregt:

„ Höre , Ines , es erscheint wie ein Fingerzeig des
Hinmels , daß wir uns heute Morgen begegnet sind . Ich möchte
Dir etwas sagen , etwas , das mir das Herz fast abdrückt.
Ich weiß , Du " — dies Wort betonte Krimm — „ wirst
mich verstehen , mich nicht verdammen , meine liebe Ines — "

(Fortsetzung folgt .)



Sämtliche in den Voranschlag eingestellte Einnahmepostenwerden , den Anträgen des Finanzausschusses gemäß , genehmigt.Es ist hierauf die
Wahl eines Mitgliedes für die verstärkte

Ober -Ersatzkommission
IM Herzogtum , sowie eines Stellvertreters desselben für die Jahre1894/96 vorzunehmen.

Es werden gewählt die Herren Rentner Friedr . Oetken
Hierselbst und RatsherrHarms (letzterer als Stellvertreter).Der folgende Punkt der Tagesordnung betrifft die
Verleihung der Eigenschaft eines Staatsdieners

an den Rechnungsführer der Kommission für die Verwaltung der
Fonds und milden Stiftungen.

Berichterstatter Abg . Roter : Der Verwaltungsausschußhat ein¬
stimmig die Ueberzeugung gewonnen , daß der Verleihung der Staats¬
diener -Eigenschaft an den betr. Rechnungsführernichts im Wege steht,und beantragt der Ausschuß deshalb , daß sich der Landtag mit dieser
Verleihung unter den in der betr . Regierungsvorlagenäher bezeich-
neten Modalitäten (daß nämlich , wie schon jetzt das Gehalt, dem¬
nächst auch Wartegeld oder Pension des betr . Rechnungsführers
ohne Inanspruchnahme der Staatskaffe lediglich aus den Einkünften
der vom Rechnungsführer verwaltetenFonds zu bestreiten ist) ein¬
verstanden erklären wolle.

Der Antrag wirdangenommen.
GS folgt mündlicher Bericht des Verwaltungsausschusses , betr.

die Mitteilung der Großh. Staatsregierung über
Verwendung von Jahresüberschüssen

der Ersparungskaffe.
Berichterstatter Abg . Hanken: Die Großherzogl . Staats¬

regierung ist dem Ersuchen des 24 . Landtags, über die Verwendung
der Ueberschüsse der Ersparungskaffe Mitteilung zu machen , in Vor¬
lage 9 nachgekommen . Danach sind aus diesen Ueberschüssen im
Laufe der letzten Finanzperiodeüberwiesen worden an den Jubüäums-
fonds 63,000 Mk., an den Suden ' schen Fonds 749 Mk . 51 Pfg .,an den Verein zur Förderung der Blindenbildung in Steglitz200 Mk., an die Kleinkinderbewahranstalt zu Osternburg 3000 Mk -,an die Jdiotenanstalt zu Cloppenburg 4000 Mk., in Summa
70,949 Mk. 51 Pfg . Die Summe von 63,000 Mk. für den
Jubiläumsfonds schien dem Verwaltungsausschußetwas hoch zu
sein ; nach den Erklärungen des Regierungskommissars ist die
Summe aber über das ganze Land verteilt worden . Der Aus¬
schuß beantragt hiernach , die Vorlage 9 der Regierung nach
Kenntnisnahme derselben für erledigt zu erklären.

Der Antrag wirdangenommen.
Das Haus tritt ein in die Beratung der
Petition der nicht angestellten katholische«

Lehrerinnen um Gehaltserhöhung und Anstellung.Der Verwaltungsausschuß(Berichterstatter Abg . Beneke ) be¬
antragt, die Petition der Großh. Staatsregierung zur Prüfung
zu überweisen . In der Petition wird ausgeführt, daß das jetzige
Gehalt der nicht angestellten katholischen Lehrerinnen laut Gesetz
vom 21 . Januar 1885, Ziffer 2 , nur 600 Mk . betrage und nach
Bestimmung des Oberschulkollegiums auf 700 Mk . erhöht werden
könne, daß ferner nach demselben Gesetz eine Lehrerin erst nach dem
8 . Dienstjahre angestellt werden könne und dann noch 5 Jahrewarten müsse , bevor sie in den Besitz der ersten Alterszulage ge¬
lange . Die Petenten bitten daher um eine Gehaltserhöhungauf900 Mk. nebst freier Wohnung und um Anstellung nach zurück¬
gelegtem 5 . Dienstjahre, sodaß dieselben nach zurückgelegtem
zehnten Dienstjahre in den Besitz der ersten Alterszulage
gelangen würden. Vom Ausschüsse wird allseitig aner¬
kannt, daß eine baldthunliche Aufbesserung gedachter Stellen,
namentlich in Bezug auf eine frühere Inbesitznahme der Alters¬
zulagen , Berücksichtigung finden möchte, und daß diese dann selbst¬
redend auch für die evangelischen Lehrerinnen zur Anwendung
kommen müsse.

Nach einer Erklärungdes Geh. Ministerialrats Willich, daß es,
auch in Bezug auf das Institut der Lehrerinnen in den evange¬
lischen Landesteilen , mißlich sei, die Gehälter der nicht angestellten
katholischen Lehrerinnen jetzt zu erhöhen , wird der Ausschußantrag
angenommen.

Es folgt die Beratung über den
Entwurf eines Gesetzes fürdas FürstentumBirkenfeld
betreffend Abänderung des Z 2 des Artikels 2 des Gesetzes, betr.
die erweiterteZulassung von Lehrerinnen an Volks¬
schulen, sowie das Diensteinkommen der an Volksschulenangestellten Lehrer und Lehrerinnen vom 17. Dez . 1878.

Berichterstatter Abg . Köhler begründet die Notwendigkeit der
Annahme des Gesetzentwurfs , wonach an Stelle des Art. 2 Z 2
des angezogenen Gesetzes folgende Bestimmungen treten sollen:
„ Alle nicht definitiv angestellten Lehrer sollen eine Besoldung von800 Mk. , alle nicht definitiv angestellten Lehrerinnen eine solchevon 700 Mk. (bisher 700 bezw . 600 Mk.) erhalten. Der Aus¬
schuß beantragt, diesem Gesetzentwurf die verfassungsmäßige Zu¬
stimmung zu erteilen.

Der Antrag wird in erster Lesung angenommen.
Ebenso wird der Antrag des Verwaltungsausschusses , dem

vorgelegten Gesetzentwurf , betreffend Abänderung der Artikel 25
Z 1 Abs . 1 und 2 der revidierten
Gemeinde -Ordnung für das Fürstentum Birkenseldvom 28 . März 1876 (Berichterstatter Abg . Köhler), die ver¬
fassungsmäßige Zustimmung zu erteilen , angenommen.Der folgende Gegenstand betrifft das Schreiben der Staats¬
regierung in Bezug auf den beabsichtigten

Ankauf zweier Gebäude in der Nähe der
Strafanstalten zu Vechta.

Berichterstatter Abg . Meyer empfiehlt die Annahmedes Antrages
des Finanzausschusses , welcher dahingeht , der Landtag wolle die betr.
Vorlage der Staatsregierung nach Kenntnisnahme derselben für
erledigt erklären . In dieser Vorlage teilt die Regierung mit, daß
sie von der ihr im Jahre 1887 erteilten Ermächtigung zum Ankauf
von zwei in unmittelbarer Nähe der Strafanstalten zu Vechta be-
legenen Gebäuden auch jetzt noch keinen Gebrauch hat machen
können, daß sie dieser Ermächtigung aberbei sich bietender Gelegenheit
Folge geben werde.

Der Ausschußantrag wird angenommen.
Ebenso beantragt der Finanzausschuß zu dem folgenden Punkt

der Tagesordnung, Vorlage der Regierung, betr. den Bericht über
den Geschäftsumfang , den Vermögensbestand und die Geschäfts¬
führung der

Bodenkreditanstalt,
der Landtag wolle diese Vorlage nach Kenntnisnahme derselben für
erledigt erklären.

Abg . Meyer : Die Regierung hat der ihr durch Gesetz auf¬
erlegten Pflicht, jedem ordentlichen Landtage den vorstehend er¬
wähnten Bericht vorzulegen , diesmal in außerordentlich eingehender
Weise entsprochen . Danach beträgt die Gesamtsumme der seit dem
1. November 1883 bis zum 31. Dezember 1892 gezahlten Darlehen
rund 1 '/, Millionen Mark. Wenn sich die Hoffnungen , mit dem
wir s. Zt . die Errichtung der Bank vorgenommen , erfüllt hätten, so
müßte der Geschäftsumfang der Bodenkreditanstalt ein viel größerer
sein . Man sollte glauben , daß das Prinzip, welches wir s. Zt.
bei Errichtung der Bodenkreditanstalt derselben zu Grunde legten,
mehr Anklang hätte finden müssen . Aber es ist bei Gründung
der Anstalt ein großer Fehler gemacht worden , indem dieselbe als
ein Institut aufgefaßt wurde , welches sich aus sich selbst entwickeln
sollte . In anderenStaaten sind gleiche Anstalten bei ihrer Gründungmit einem gewissen Fonds ausgestattet worden , wäre dies auch bei
uns geschehen, so wäre es jetzt nicht nötig, V, Proz. für Ver¬
waltungskosten und Sammlung eines Reservefonds abzuschreiben . Ich
hoffe, daß man in Zukunft sich zur nachträglichen staatsseitigen Sub¬
ventionierung der Anstalt wird gedrungen fühlen und so den be¬
gangenen Fehler wieder gut macht . Ich halte übrigens das bei der
Anstalt herrschende Amortisationsrenten-Prinzip für die wesentlich
richtigste Form der Verschuldung des Grundbesitzes für die Verhält¬
nisse, wie wir sie haben.

Abg. Jaspers : Ich bin der entgegengesetzten Meinung wie
der Abg . Meyer. Derartige Hypotheken , mit denen eine obligatorische
Amortisationspflicht verbunden ist, sind mehr und mehr unbeliebt
geworden.

Abg . Meyer erwidert , daß sich das auf andere Gegenden
beziehen müsse.

Hiernach wird der Ausschußantragangenommen.
Zum Schluß folgt die Beratung einesGesetzentwurfs fürdas Herzogtum Oldenburg, betr . neue Bestimmungen zu dem

Gesetz über das Erbrecht
vom 24. April 1873. Der Gesetzentwurf lautet:

Zu dem Gesetze vom 24 . April 1873 , betreffend das Erb¬
recht, werden folgende neue Bestimmungen erlassen:I . zu Artikel 3 Wenn ein Grundstück einer Grunderbstelleim Grundbuch als Zubehörstück zugeschrieben wird , so gilt dies
gleichzeitig als Antrag des Eigentümers , das Grundstück seiner
Grunderbstelle einzuverleiben , falls er seine entgegengesetzte Absicht
nicht ausdrücklich erklärt.

II . zu Artikel 4 ZZ l und 2 . Die im Artikel 4 § 1 ge¬nannten Willenserklärungen sind fortan bei demjenigen Amts¬
gerichte , bei welchem das Grundbuch für die Stelle geführt wird,unter Anwendung der KZ 23 bis 25 der Grundbuchordnung vom3 . April 1876 , mündlich abzugeben oder schriftlich einzureichen.Eine Vertretung durch Bevollmächtigte findet nicht statt . Die im
Artikel 4 Z 2 vorgeschriebene Registrierung fällt weg.III . zu Artikel 14. Die Bestimmungen im Artikel >4 werden
aufgehoben.

IV . Die zur Ausführung des Gesetzes vom 24 . April 1873
und des gegenwärtigen Gesetzes erforderlichen näheren Vorschriften,
sowie die Bestimmung des Zeitpunktes , an welchem dieses Gesetzin Kraft tritt , werden im Verwaltungswege erlaffen.

Berichterstatter des Justizausschusses , welcher die neuen Be¬
stimmungen dieses Gesetzentwurfs beraten , ist Abg . Wallrath.In dem Bericht wird hervorgehoben , daß der Entwurf
die Beseitigung des in der Praxis in zahlreichen Fällen
hervorgetretenen Uebelstandes , daß einer Grund erbstelle im
Grundbuch als Zubehör zugeschriebene Grundstücke von der Grund¬
erbstelle ausgeschlossen bleiben , weil die Stellung des nach Art. 4
8 1 des obigen Gesetzes vom 24. April 1873 vorgeschriebenen
besonderen Antrags zu den Grunderbstell -Akten auf Einver¬
leibung dieser Zubehörstücke in die Grunderbstelleseitens des Eigen¬tümers versäumt worden war, obgleich die Einverleibung ohneZweifel in seiner Absicht lag. Weil diese Unterlassung häufigvorkommt , so muß die Gesetzgebung helfend einschreiten . Der Aus¬
schuß stellt deshalb nach längerer Begründung folgende Anträge:

1) Der Landtag wolle sich einverstanden erklären mit fol¬
gender , der Bestimmung unter I des Gesetzentwurfs als Absatz2 zu machenden Nachfuge : Wenn ein Grundstück ohne Ver¬
äußerung im Grundbuch von einer Grunderbstelle abgeschriebenwird , so gilt dies gleichzeitig als Antrag des Eigentümers, das
Grundstück aus seiner Grunderbstelle auszuscheiden , falls er seine
entgegengesetzte Absicht nicht ausdrücklich erklärt ..

2) Der Landtag wolle dem Gesetzentwurf mit der Nachfugedes Antrags unter 1 seine verfassungsmäßige Zustimmungerteilen.
Abg . Meyer : Bei diesem Gesetzentwurf handelt es sich

nur um Aeußerlichkeiten . Ich möchte auf einen anderen Punkt
aufmerksam machen : auf diejenige Bestimmung über das Erz
recht, welche die Vorschriften enthält, wie ein solches Obiek
welches erbpflichtig ist, geschätzt werden soll . Es herrschtda eine große Verschiedenartigkeit der Wertschätzung.
andere Wertschätzung als die nach dem landwirtschaf?
lichen Nutzungswerte halte ich für irrationell, für unrichtigDie Tendenz des Gesetzes über das Grunderbrecht läuft daraushinaus, einenkräftigen Bauernstand zu erhalten. Wenn dasaber der Fall sein soll , so darf die Wertschätzung nicht nach den,Verkausswert erfolgen , da der Grunderbe die Stelle alsdann zuteuer bekommt , sondern nach demlandwirtschaftl . Nutzungs¬wert; in diesem Falle kann der Erbe möglicherweise bestehen. Ich
hoffe, daß diese Anregung die Regierung veranlassen wird , eine
Aenderung des Gesetzes in die Hand zu nehmen in dem Sinne
daß die Wertschätzung nach dem landw. Nutzungswerte erfolgt'damit dieser Mangel unseres Grunderbrechtsgesetzes beseitigt wird'

Abg . Jken : Ich stehe nicht auf dem Standpunkte des Abg!Meyer. Bei uns in Jever ist man mit unserem Erbrechtsgesetz
sehr zufrieden.

Abg. Meyer erklärt , daß er mit seiner Anregungnur bezwecke
daß die Schätzung nach dem Verkaufswert beseiügt wird , da derGrunderbe dabei nicht bestehen kann.

Geh. Ministerialrat Willich erklärt , daß bei der bevorstehenden
Regelung des bürgerlichen Rechts durch das in absehbarer Zeit
erfolgende Inkrafttreten des deutschenbürgerlichen Gesetzbuchs
auch eine Aenderung unseres Erbrechts sich ohnedies als notwendig
erweisen wird und daß die Anregung des Abg . Meyer dann
jedenfalls berücksichtigt werden soll.

Berichterstatter Abg. Wallroch bittet, den beiden Ausschuß¬
anträgen stattgeben zu wollen.

Damit schließt die Debatte.
Die obigen beiden Anträge des Justizausschusses werden daraufin 1 . Lesung angenommen . —
Schluß der Sitzung: 1 Uhr. Nächste Sitzung unbestimmt.

Handel » Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg , 6. Dez Kursbericht der Oldenburgischen

Spar - und Leih - Bank . gekauft »erism
pEt . oC>.

4 pCt . Deutsche ReichSanlethe . . 106,30 108,8k3 '/ , PEt . do. do . 99,30 100,053 PCt. do. do . . . . 84,90 85,653 '/ , PCt. Oldenb. KonsolS . . 99 160
(Stücke L 100 44 im Verkauf V« PCL. höher.)

3 pCt. Oldenb . Prämisn -Anleihe . — —
4 pCt. Preußische konsolidierte Anleihe . . . . 106,30 106,853 '/ , PCt. do . do. do . . . . 99,70 : 00,253 pCt. do . do. do. . . . . 85,10 85,65
3 '/ , PCt . Bremer Staats - Anleihe . 96,30 97 - 5
3 '/ , pCt . Hamburger Rente . 96,86
4 pCt . Oldenb. Kommunal-Anleihen . 101
4 PCt. do. do. (Stücke ä 100 44 ) . 10i,25 —
3 '/ , PCt. do . do. 97,50 9V 5o
3 '/ , vCt . Oldenb . Boderttredit -Pfandbriefe (kündbar ) 100 101
3V, PCt . Altonaer Stadt -Anleihe . — —
4 PCt . Darmstädter do . . . —
4 pCt . Eutin -Lübecker Prior . -Obligationen . . . >01
3 '/ , VCt. Weimarische Stadt -Anleihe . 95,10 —
5 pCt . Italienische Rente.

(Stücke von 20,000 frk. und darüber .)
5 PCt Italienische Rente . —

(Stücke von 4000 , 1000 und 500 frk.)
3 pCt . Italienische Eisenbahn -Prioritäten , garantiert

(Stücke von 500 Lire im Verkauf V» PCt . höher .)
4 pCt . Ungarische Goldrente ( Stücke von 1000 fl. )
1 pCt . do . (Stücke von 500 fl.)
4 pCt . Pfandbr . d. Braunschw . Hannvv . Hypothekenb . 100,70 >> 1 25
4 pCt . Pfandbr . d . Prsuß . Boden -Kredit - Aktien -Bank 99,80 3
3 '/ , pCt . Pfandbriefe der Rhein . Hhpotheken -Bank 94,3 - 94,855 PCt . Bickefelder Prioritäten . . . . . . 100
5 PCt . Borussia - Prioritäten . . .
4 pCt . Glashütten -Prioritätcn rückzahlbar 102 . 100 —
4V^PEt . Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzahlb . 105
Oldenburgische Landesbank - Nktien . 144,50

(40 pCt . Einzahlung und 8 pCt . ZinS vom
31. Dezember 1892 .)

Oldenburg . Glashütten - Aktien (4°/g Zins vom I . Jan .)
Oldenb . -Portug . Dampfsch. - Reed.- Aktien . . . — —

(4 PCt. Zins vom 1 . Januar .)
Warpsspinnerei - Prioritäts -Aktien III . Emission .
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in ^4 . 168,30 ! 69,16

„ „ London „ für 1 L . „ „ . . 20,27 W .37
„ „ New - Dork „ für 1 Doll . „ . 4,16 421

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ . . 15,79
An der Berliner Börse notierten gestern

Oldenburgische Spar - und Leihbank-Aktien
Oldenburg . Eisenhütten -Aktien ( Augustfehn)
Oldenb. Versicher. -Gesellschafts - Mtien per Stück 1450 ^4 G

Diskont der Deutschen Reichsbank 5 pCt.
Darlehenszins do . do. 6 pCt.
Unser Zins für Wechsel 5 pCt.

do. do. Konto- Korrent 6 pCt.

Markte.
Bechta , 5. Dez . Zu dem gestrigenMarkte war trotz des

schlechten Wetters sehr viel Vieh angetrieben , und es entwickelte sichein reger Handel . Schweine kosteten die Alterswoche 2 ^>4 bis 2,50 44
Neuff, 5 . Dez . Da kein Auftrieb erfolgte, ist der

Markt geschlossen.

Anzeigen.
Verpachtung.

Edewecht. Die Vormünder über die
minderjährigen Kinder des weil. Grundheuer¬
manns Friedrich Roben zu Osterscheps
lassen am
Donnerstag, den 14. Dezbr. I .,

nachmittags 3 Uhr,
die den Pupillen gehörende Stelle , bestehend
aus : Wohnhaus , Scheune , Brunnen und Back¬
ofen, 25 S .-S . Bauländereien , plm 8 S .-S.
großem Garten beim Hause, einer Weide, groß
plin. 4 Jück, und einer Wiese, groß plm.
7 Jück, mit sofortigem Antritt bezw . mit An¬
tritt auf Mai k. I ., öffentlich auf mehrere
Jahre verpachten.

Versammlungsort : Georg Oltmers Wirts¬
haus zu Osterscheps.

Liebhaber ladet ein H . Setje.

Oeffenttilhe Auktion.
Oldenburg.

Freitag» den 8. » und Sonnabend»
den 9 . Dezember d . I .»

vormittags S Uhr anfangend,
werde ich im hiesigen Auktionslokale an der
Ritterstraße:

1 fast neuen Schololadenautomaten mit eis.
Tisch , 2 Dezimalwaagen , 2 Tafelwaagen,
1 groß . Dampf -Kaffeebrenner, 1 Bohnen-
schneidcmaschine , 1 Ofenschirm von Eisen¬
blech , 1 große Ladenlampe, 1 Barometer,
1 Faßlager , 150 Milchsetten, Kaffeetassen,
div. Steingut, 140 Pfd. Tischlerleim, 1 Faß
Syrup , 1 Faß Sens , 1 große Partie div.
Drahtnägel , 150 Pakete schwed . Streich¬
hölzer , Schwefelhölzer , 1 große Partie
Sensenbäume und Mistforken, Harken,
Spatenstiehle , 1 groß . QuantumKaffeemehl

und Cichorien, Kaffee-Essenz, Rosienen, Holz¬
pantoffeln , Spazierstöcke, Reepe, Halftern,
Striegeln, Bürsten , Besen, Böner , Schleif-nnd Streichsteine, 1 große Partie Pottloh,
Blechflaschen, leere Fässer , Pfeifenköpfe,
Zwirn , Knöpfe, 2 Mille Cigarren , 25 Fl.Rotwein und viele andere Sachen

öffentlich versteigern.
Ein Ausfall des Verkaufs findet

nicht statt, auch sollen die Kaufobjekte
nicht eingezogen werde«.

F . Lenztter.
Osternburg. Zimmermann August

Precht Witwe hief., Bremer -Chauflee,
läßt am
Montag » den 14 . Dezbr . d . I .»

nachm . IV2 Uhr ans.,
folgende Gegenstände, als:

1 Kommode, 1 Bettstelle , 1 Kindertisch, 1
Torfkasten, 1 eis. Ofen , 1 Waschtrog, 1
Karre , 1 groß . Bohnenfaß , 2 Regentonnen,

2 eis. Töpfe , div. Gartengerät , 1 groß.
Trittstuhl, 1 Hobelbank, div. Zimmergerät,
4 Bleichpsähle, ca . 500 Steine, ca . 20 Sch.
Eßkartoffeln , 7 Sch . Pflanzkartoffeln , eine
Quant. Steckrüben, Runkelrüben , 300 Pfd.
gutes Ziegenheu , 3 Haufen Dünger , etwas
Torf, 1 Kanarienvogel mit Bauer, 2 Hähne,
6 Hühner und mehrere andere Sachen

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen, wozu Käufer einladet

A . Bischofs.

Chrislbaumkonsekt,
hochfein, inll. Kiste, ev . 240 große oder 440
kleine Stück enthaltend , für M . 2 .50 per Nachn.

k/I . MielrLcli , Mesäkn 4.

WeltbürgerGraubrot,
10 Pfund für eine Mark.

D . Diers, Donnerschweerstr . 57.
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Immobil-Verkauf.
Zwischen ahn . Die im hiesigen Orte

oüMg belegeneBenzler 'sche Besitzung,
bestehend aus Wohnhaus und Nebengebäuden,
Karten und Kamp im Zwischenahnerselde be¬
legen , soll erbteilungshalber verkauft werden

den Gebäuden ist seit einer Reihe von
Jahren Schlachterei , verbunden mit Speck-
Handel en Ai-os , mit bestem Erfolge betrieben.
Die Besitzungeignet sich vorzugsweise für einen
Schlachter . Der Antritt kann sofort er
folgen und könnte der Käufer die Schlachterei-
Utensilien rc . , sowie die Warenvorräte event
mit übernehmen. Offerten werden baldigst er¬
beten . Jede weitere Auskunft erteilt Unter¬
zeichneter unentgeltlich.

B . D . Oltmanus.

Ausverkauf
eines Woll -, Weiß -, Kurz¬

waren - re. Lagers.
Das zur Konkursmasse der Ehefrau des

Händlers Joseph Heuger Hierselbst , Haaren¬
straße 16 , gehörige Warenlager soll von
Montag, den 4 . Dezbr . d . Js . ,

morgens 9— 12 und nachm . 3— 7 Uhr
an zu und unter Einkaufspreisen gegen Bar¬
zahlung verkauft werden. Dasselbe enthält:

Wollene und baumwollene Garne , wollene
und baumwollene Strümpfe, Unterhosen,
Unterjacken, gestrickte Unterröcke, Zwischen¬
röcke, Kopftücher, seidene Halstücher , Shawls,
Umschlagetücher, Plüschkapuzen , Kinder¬
kapuzen, Handschuhe, Damen - und Kinder¬
schürzen , Anderkostüme, lederne und leinene
Kinderlätzchen, Kleiderflanell , Touristen¬
hemden, Arbeiterhemden, Arbeiterkittel, Vor¬
hemden, Kragen , Stulpen, Gummiwäsche,
Shlipse , Korsetts , Korsettstangen, Rüschen,
Spitzen , .Hosenträger , Taschentücher, Zwirne,
Seide , Schwämme , Schuhanzieher , Knöpfe,
Bürsten , Kämme, Nadeln rc. rc.

Der Konkursverwalter:
E . Memmen.

Günstiger Verkauf.
Ein hübsch belegenes, ca . 15 Minuten vom

Mittelpunkt der Stadt Oldenburg entferntes
schönes Besitztum soll Alters und krankheits
halber preiswürdig verkauft werden. Es besteht
aus einemzweistöckig massiv gebauten Wohn-
lhause mit allen Bequemlichkeiten, großem
Stall für 6 Pferde , nebst Hofräumen und
großem ertragreichen Garten mit massiver
Mauer umgeben. Ein Teil des Gartens
eignet sich zu 2 Bauplätzen nach der Straße
gelegen. Das Besitztum eignet sich zu . jedem
Geschäft , sowie auch für einen Proprietär,
welcher angenehm in der Nähe der Stadt

Idenburg leben will.
Gefl . Offerten unter N . 100 vermittelt die

Expedition d . Bl.

Zn Winterhüten
empfing ich neue Sendung , dar-

nter neue Formen.
Um zu Weihnachten gänzlich

zu räumen , habe ich die Preise

Achternstratze 44.
LL.

W Ottmaren,
als:

apotten in Wolle,
apotten in Seide,
apotten in Sammet,
apotten in Chenille,
chulterkragen,
Zesten , Tücher,

eftrickte Damen - u. Kinderröcke,
lanell -Röcke I , , , . .lanell -Hose » s

«»!-» «"»»
archend-Hvsen für Frauen u . Kinder,

Aormalhemden und Hosen,
naben -Unterzeuge,
trümpse in allen Qualitäten,
ocken, Leibbinden , Kniewärmer,

Wandschuhe, grotze Auswahl,
Mulsw ärmer re.
Wnpfehle zu billigsten Preisen.

Achternstr. 44.
« . riiei -8.

Kiiclssbrsu '

G rotze Weihnachts Aus stellung
gWU°

von Mder -Ssnelvaren
"MD

bei

Kölner Limst - unä Kemäläe - >
Lnktion .

^
I. Kungwseven , / lnllqulisten unl! Waffen aus dem

l^Lolllasss dsr Herren Iwnis van I-ilisntlialin kldsi'ltzld,
Unler kanrel in Läln , vr . OdarZL in llälv sie . 790
Xummarn.

ck«» 14 . vis 20 . 1803.
kreis des illnstr . XataloAS iVlarll 3 .— .

II . vis kemälüe - 8ammlungen aus dein Nacrldasse der
Herren Iwuis van I-ilieutkuI in klbsrlsld, Unlar Lonral
in Läln ete . Uaderna klamäläa und Kamülda älterer
Leister aller 8eliulen . 449 Nummern.

ckvL 81 . « nck 88 . VvLv »»l»vr 1803.
kreis des illnstr . LntsloAS lAurlr3 .— .

1 . Il!> . llvderle ( ll . I-empertr ' 8öknv) , Köln.

Ausverkauf vou Manufakturtoareu.
Bis Weihnachten veranstalte einen Ausverkauf von sämtlichen Manufaktur¬

waren zu ganz bedeutend ermäßigten Preisen , gegen Barzahlung . Als
ganz besonders billig empfehle ich:
Ueberzieh evstoffe, Buckskins , Kleiderstoffe,

Hemdentucheu. f. rv.
Vilk . Vegväe

An den Adventssonntagen ist mein Geschäft bis abends8 Uhr geöffnet
mit Ausnahme von 10— 12 Uhr morgens während des Hauptgottesdienstes . D

Hegen Verkaufmeines Hauses und Ausgabe des Geschäfts

meines gesamten großen Warenlagers in Drechslerwaren . Spazierstöcke
von 25 Pfg an bis zu den feinsten , Pfeifen und Cigarrenspitzen in
Weichsel , Meerschaum und Bernstein, Taschen-, Kops- und Zahnbürsten,
Friseur -Kämme rc. rc.

Holzschnitzereien, wie Zeitungs- , Garderoben - und Handtuchhalter,
Photographieftänder zu jedem nur annehmbaren Preise.

Schüttmgstr . 18. «d * 28lN . Schüttingstr . 18.

Zn Weitjnachts - Geschenken passend
empfehle rote Dompfaff , Alpenstieglitze, Zeisig-
Lerchen, Rotkehlchen u . s . w.

G. Annnernlann, Nadorsterstr . 91.
-S S - '

^ «
'
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Rinderdärme,
sehr fest und weiß, empfiehlt billigst

^_ . _ H. Weinberg , Johannisstr. 9.
H . A . Meyer, Langestr . 16. 1Zu verk . 1 mah . Bücherschr . Grünestr . 11.

Franz. Holzschuhe,
Pantinen , Leippen,
Einlege -Sohlen.

L . Fortmann L Co.^
Langestr. AI.

Neu ! Neu!
schneeweißtrocknet alle Wäsche beim GebrauchvonStarke L Co.

Krystall-Wäsch -Bläue.
Dieselbe fleckt nicht und streift nicht, Über¬

tritt überhaupt in jeder Beziehung alle
anderen Bläue. Zu haben zu Engrospreisen bei

Adam Claus, Osternburg, Cloppenburgerstr.,
Bauerschaft I , alleiniger Vertreterf. d. Herzogtum
Oldenburg u. Umgegend ; femer zu haben bei
Gebr . Schäfers , Oldenburg , Langestr. 68,in Osternburg bei GastwirtAug. Becker

Korsetts,
große Auswahl , billige Preise.

W . Weber , Langestr . 86.

vis 1) 6ut8cli6
Oognäe- Oompagmö

l. öwenwal ' töi ' 6 . Lie.
(Lommsnäit -KesellscliZft)

r >> I( o>n 3 . 8ßem
Luuerantin zahlreicher Apotheken,
sowie staatlicher und städtischer

Krankenanstalten , empfiehlt

cvkiiüe
4r zu 2 .— pr. M.

4- 4» » » 2.50 „ »
4- 4» 4- , » ,, .

4^ 4 * . « 3.50 „ „
Die Analyse de» vereideten Chemiker»

lautet : Der Cognac ist ähnlich zusam¬
mengesetzt wie die meisten französischen
Cognacs und ist derselbe vom chemischen
Standpunkte au » als rein zu betrachten.

Zu Originalpreisen in ganzen und halben
Flaschen käuflich

in Oldenburg
bei Herrn Carl Dinklage,

in Friesoythe
in der Apotheke.

NlMell -kellseüe r
4 * * * * * * * * * * !* * * « » * » » * * *
*
*
*
*
*
»
*

*
*

8etznöllkr 8okn , KrOläeiidarK,
ist äis Veste uuck biltigsts Loitettessike.

^ vieselvö virä mit äsr Zrösstsu gorgkalt
H aus ckem keiusteu Nuterial kerZestellt , de - Hc
tA: sitrt bei absoluter Reiabeit uuck Äiläs He
H döedste ^Vasobdrukt , ist ssdr sxursam im Hi

Oebruuck unci io 6 vsrsodieäeoso LIumsu - Hc
Hc ßerüedsu rum kreise voo oor 30 kksooiz iflc

pro 8tüeN io last »Ueo dessereo KesodLkteo ^
H : iräolliod tN
* * * * » * » » » * M * » » *» * » » * » »

120 UlrriGZ*
Münsterbau -Loose
. spielen Sie gratis

mit und erhalten notariell beglaubigtes Nummern-
verzeichniß, wenn Sie noch vor dem 12. Januar
Mitglied einer seit dem Jahre 1888 bestehenden
wirklich soliden Loosgesellschaftwerden, deren Sta¬
tuten auf Wunsch an Jedermann franko versendet

vöi- Vor -Kant! : Karl koüngse
LtUttgLpt, Outtsnbsi'gsti'srss 2.

R . Hunger , Masseur.
Bahnhofstr . 12 . Bahnhosstr . 12.

Grennmatenalien.
rauch- u.
rußfrei
ver¬

brennend.

Antraeit-Kohlen , Nutz I u. II,
Piesberger Kohlen,
S alon-Stück-Kohlen,
Salon -Knabbel -Kohlen,
Braunkohlenbriketts,
Wests. Nutz l , dopp. gesiebt,
Torf (schwer und trocken) ,
zerkleinertes Holz,
Grude.

Alles nur in den besten Sorten empfehle
zu den billigsten Preisen frei ins Haus.
Nettogewicht garantiert.

ÜS8 8ti-u88yurg6r

uulmi -Vsrell-
8 > Vei - 8snli - Kv8ekäf1

empfiehlt seine l'ai-issr Original -Wses
Ausführl . illustr . Preisliste geg. Ein-

endg. v . 20 ki . 6 . Kröning , 81>-a88burg i.

mann, Haareneschstr., D. Paradies, Eversten.Weitere Wiederverkäufer gesucht!

Violinen und Zithern
als passendesWeihnachtsgeschenk unter
Preis zu verkaufen. Weskampstraße IS.

Pferdedümer
' Louise Hunger , Maffense.

liltzkn - Unlei 'k
'iokI

erteilt
8ranlliiok -8t , Zitherlehrer

Nelkenstraße 7s.

Korsetts,
tadelloser Sitz , in guter Ausführung z . billigsten
Preise . B . A. Weinberg , Markt 22,

neben der Markthalle.

^ Empfehle : Klosetts , hermetisch
verschlietzbare Absuhrtonnen,
Fakalienafbuhr , eigenes best-bewahetes System.

Joh . Wiemken , Alte Huntestr . 9.
Kleinbahn Oldenburg - Friedrichsfehn

Person enb eförderung.
Abfahrt von OlNeiibui'g:
Sonntag : vm. 6.1s iiuyr

nm . » Uhr,
Mittwoch : vm. «.1K, nm . S.-
Sonnabend: „ «.in , „ z.—

Abf . v. ssrlklli'ioksfskn:
Sonntag : vm. 7, nm . i Uhr

" »>. » Uhr,
Mrktwoch : vm. 7, nm . SUhr.Sonna bend : „ 7, „ 5^ adnarrt Wolfram. - 81aul,nis3

'
.



6ut goeemiffi i8t ka! b gofülioei! !
Diesen Ausspruch laudwirthschafrüchcr Autoritäten

souten alle Vtehbesttzcrbeherzigen . Für Ungerioisr mid!»sutpNegedes Viokes empfiehlt sich als Noth wendig-" Lnssisr
VisdvLFLksvlvvr
angefertigt seit 1836 in der Apotheke zu Satrup i » D
Angeln . Es beseitigt schnell und sicher jegliches
Ungeziefer bei Rindvieh , Pferden, Schafen und
Schweinen , und übcrtrifft nicht nur jedes andere
Mittel an VArbs-imiieit und öilliglioit, sondern wirkt
außerdem überaus wohlthuend auf die Gesundheit
der Thiere. Dieselben zeigen, mit diesem Mittel
gereinigt, erhöhte Freßlust und erhalten ein weiches,
glänzendes Fell . — Packete z. so Pfg. resp . 1 Mark
für 5 resp . 10 Stück Vieh mit einer Beilage : »Die
Wichtigkeit der Hautpflege beim Rindvieh" .

Krörvilr «« « »» «>vl«l» »e«
Zu haben in den Apotheken,

in Atens , Berne , Delmenhorst, Elsfleth , Fedder¬
warden , Friesoythe , Hooksiel, Hohenkirchen,
Jade, Jever , Oldenburg , Ovelgönne , Rastede,
Rodenkirchen, Seefeld , Stollhamm , Tossens,
Varel , Westerstede, Ahrensbök, Eutin, Gleschen¬

dorf, Hutzfeld , Neukirchen, Schwartau.

WU" Große Gewinnchance ! "HW
Zn der am 2 « . u. 21 . Dezbr.

neu beginnenden

empfehlen für 1 . Ziehung
Lose L 6 ^4 , V2 » 3 4̂ , V4 L i .50 ^4.

AnHauptgewinne kommen folgende
zur Entscheidung: In 1 . Kl. 50,000 ^4,
in 2 . 55,000 ^ in 3 . 60,000 ^4,
in 4. 65,000 ^4 , in 5 . 70,000 ^4,
in 6 . 75,000 in 7 . Kl. ev . 500,000,
speziell 300,000, 200,000, 100,000,
75,000 , 50,000, 40,000 , 5 L 20,000,
20 L 10,000 ^4 rc.

Es bietet sich also die allergroß¬
artigste Gewinngelegenheit , so
daß jedermann sein Glück versuchen
sollte. Aufträge , welche unter Nach¬
nahme nach allen Orten prompt aus¬
führen , erbitten recht bald

Mindus L Marienthal,
Hamburg.

Fürs Gr. Oldenburg staatl . konzessioniert.

» Losezur 3 « 5 . Hamb . Stadt-
^ ^ ^ Lotterie , Ziehung 1 . Klasse

T 20 . u . 21 . Dezbr . ' 4 6 „4 , V2 3 ^4,
§ 1 .50 ^4 , Vz 75 H . Weimar -Lose

L 1 ^4 , Zieh . 9 . bis 13 . Dezbr ., P . u.
Hk L . 20 -V Ulmer Lose s. 3 -4 , V2
H 1 .75 ^4 , isi 1 P . u . L. 20 z . 11«
^ Braunschweiger , Zieh . 1 . Kl. 18 . u.
^ 19 . Januar , zu Planpr.

H. Bohlen , Oldenburg, Schüttingstr. 13.

* * * * * * * * * * * * * * *

owen-Bräu
aus der Hemelinger Aktien -Brauerei , 25 Fl.
3 Mark.
_ I . Willers , innerer Damm Nr . 9.

Als geeigneteGeschenke empfehlen wir:

Neuter's Werke,
geb . 26 ^4 . (Auch einzelne Bände .)

Rothschilds Taschenbuch s. KaufLeule,
geb . 8 .4 50

Oldenburg.
kültmann L Könnisls.

Ruff . Dampfbäd er. A ch ternstr. 4,1
? ^ ^ * * * ^ * ^ welche zurückgezogen

leben wollen, finden^ Aufnahme bei allein¬
stehender geb . Frau. Bremen , Kleinestr. 6.

v.E

VI Ulmer Münsterbau-Lotterie.
Nur bares Geld. Hauptgewinn:

Mk. 75 ,000 , 30 ,000 , 15,000 u. f. W.
Ziehung 16 . Januar 1894.

Lose zu Mark 3 (Porto und Liste 30 H) in Portionen mit hohem
R°»E -mMhl. « . F . » « 8 8 » IIit,

General -Agent, Köln ._
Einem hochgeehrten Publikum von LdsvL «» » !» » und

Umgegend zur gefl . Nachricht , daß ich mich am 15 . Dezember
d. I . im Hause

'
des Herrn Bäckermeisters M . « »-« » 8 (vis » vis

der Post ) als

Sattler und Tapezierer
Niederlagen werde . — Nur gute , billige und dauerhafte Arbeit
wird zugesichert. Halte stets Lager in IvrliZv » ^ «svkii -r«» .
Livit «» , l^Vitsel »«» u. s. w. Ferner große Auswahl
in : VnnLeiLlaseUv » , V «r» is1vr » , LvLsviLvKvr « , Hastki»
IrLUvriL u. s. W.

Um geneigten Zuspruch bittet
HochachtungsvollDrost Iti«Spvoo>K,

Sattler und Tapezierer.
8V?«4 0 r»l »N , im Dezember 1893.

Nützliche Weihnachtsgeschenke.
Mein in allen Preislagen auf 's

reichhaltigste assortiertes Lager in

Regenschirmen
für Damen , iierron und Ninösc,

nur eigenes Fabrikat,
empfehle zu billigsten, festen Fabrik¬
preisen.

NichtkonvenierendeSchirme werden
nach dem Feste bereitwilligst um-
getauschl.

Schirmsabrik4 L , .Wit« WK
80 , Lmrgestentze 80 .

II . Oldenburger

Oppermrann s Hotel.
iiouie ukik ! folgonlik lags:

Große Spezialitäten- VorMung.
Auftreten sämtlicher engagierter Künstler.

Eröffnung oämtliober ffäumo iägliob 6 Ulm
WU "

Anfang llor Vorslvlloox 8 Ube.
"WG

8ooo1 » KS oock ALillHvovLs A V « rs1v1looK « o , !L«lvI »« tLt1 » K8
4 K l« « onck » lbvocks 8 V ki.

Dutzend Karten (12 Stück) 4 ^4 50 — Entree 1 . Platz nummeriert 75
2 . Platz 50 -H. Im Vorverkauf 1 . Platz 60 2 . Platz 40 <H.

sseinolo, mürbklivebenllk Lohnen,
Lrb8kn u . din88n , 8orvie prima stiagrlk-
burger 8auerkobI, 8alrgurken unä
Iwiebeln empffebli bülig8i

Ein junges Arbeitspferd zu verkaufen.
Ohmstede. ._ B. Haslinde.
Ein an der Lindenstraße Hierselbst

belogenes Haus mit großem Garten,
welcher 2 —3 Bauplätze enthält, habe
ich im Aufträge billig zu verkaufen.

Oldenburg.
RechtsanwaltCarstens,

Alte Huntestraße 8.
Aschhansen. Zu verkaufen 3 Liedige

Kühe und Queue », nahe am Kalben
stehend.

Hausmann I . Hots.Weinslubo
äußer er Damm 4.

kilüg ! ! Lillig!
IVor killiA orxl vortoillrakt llmiteo rvill,

nollruo <Ii6
L ttaU8äLSt - f3MiSi6N -86kf6 L

von p . kraenlr L Oo . , klannover.
Lslraunt sollou cluroll illron 8p (»tt >nIIiA'6N
? roi8 . ä lOallot 6 8tüok nur 60 ^u
ballen llei : vtznnort , Oiäeullui '^ .

Zwischenahn.
MZLR °8 « lLHVOllO

in bekannter feinster Ware
empfiehlt » Psd . L Mark , s
10 Psd . » Psd . 95 Psg.

6 . äoHok'81.

bei

Große - -— -

Weihuachts - Ausstellimg
von Kinderspiekwarerr,

Wuppen, Baumschmuck und Lichten.

Ang . Timpe,
Kaarenskraße 6._

Frische Oelkuchen
empfiehlt̂ ^ ^ ^^ ^ ^ ^ D ^^ en^es.

Vakanzen und Stellengesuche.
Gesucht.

Zum 1 . Mai 1894 ein 1. Müllergesell
gegen hohen Lohn . Gute Zeugnisse sind vor-
zuzeigen. Näheres in der Exped. d . Bl.

Junge Mädchen können das Schneidern
und Musterzeichnen gründlich und unent-
geltlich erlernen. Frau L. Müller , Grünestr . 2.
(junges Mädchen empf. sich zum Nähen in
-0 und außer dem Hause. Milchstr . 14.

^ ^ apren. mecoen oe:
BäckerBorgmann , Donnerschweersv-

Zu Ostern findet einLehrlingmmemelH
Porzellan -Geschäft Stellung unter günstio -,,
Bedingungen . G . Brandes.

Osternburg . Gesucht auf sofort ein
'
,

selle . D . Vahlenkamp , Schuhm . , Sandstr
"
-)

Gesuchtper sofort ein m allen häuslich^Arbeiten erfahrenes und mit der Wäsche Bx,
scheid wissendes Mädchen gegen hohen Lohn
am liebsten vom Lande. Ohne gute Zeugnissi
braucht sich keine zu melden.

Frau Carl Bamberger,
_ Wilhelmshaven , Bismarckstr 25.

Auf gl. ein kl . Kitecht gegen hohen Lolin
A . Müller , Catharinenstr.

A .ür ein 2 « jähriges Mädchen , welchZO leichte Arbeiten verrichten kann und sich
zur Aufsicht bei Kindern eignet, wird ein
Unterkommen gesucht . Nähere Auskunft erteilt
der Armenvater H . Suhr zu Hude.

Ein durchaus solider , tüchtiger und
flotter Annoncensetzer findet in meiner
Buchdruckerei sofort angenehme Kondition.' B . Scharf.
ILine leistungsfähige Brauerei sucht für^ Oldenburg und Umgegend einen
geeigneten Vertreter , der Kaution stellen kann.

Offerten unter K . 8 . 200 an die Exped
d . Bl.

Vereins - und Vergnügnngs-Anzeigen.
ZMschenlüM.

„Zum grünen Hof ."
Das

2 . Momiementskoiyert
mit nachfolgendem Ball findet am Sröitsg,
äsn 23 . cl . Mb. , statt , Anfang 7siz Uhr,
wozu freundlichst einladen 6 . küsclmn.

l . ^6U88S.

Schützen - Verein.
Sonnabend , den 9 . d . Mts . , abends 8 Uhr,

bei Herrn HoftraiteurAndreas , äuß . Damm:
Vorversammlnng

zu der nächstens ftattfindendcn Neuwahl.
Rege Beteiligung ist erwünscht.

EVÄv « i»
Am Sonntag , den 1« . Dezbr . 1883:

Iwkitep gro886p MontHokei'

Gesttlschaflsisbend.
Zur Aufführung kommen die neueste»

Theaterstücke, Kouplets ic.
Kassenöffnung 6 Uhr Anfang 7 Uhr.

Entree 3 « -H.
Hierzu ladet freundlichst ein

Will ). Jken.

M'
, Krieger-Verein

Etzhorn-Wahndeck.
« UM. Am Sonntag, den 10 . Dezbr.:

Versammlung
beim Kameraden Ahlers , „Patentkrug,
fang 6 Uhr.

Tagesordnung : 1 . Wahl der Kasienrevisoren.
2 . Verschiedenes.

Zahlreiches Erscheinen wird erwünscht.
Der Vorstand.

An-

Krieger- Verein
Ohmstede.
-onntag, d . 10 . Dez . d . JäAm Sonn

Gejellschllfts - Abend
im Saale des Kam. Willers , „ Müggenkrug.

Kassenöffnung 6 Vs , Anfang 7 Uhr.
Entree 30 H.

Programm reichhaltig und neu.
Zu zahlreichemBesuch ladet freundlichst ei»

Der Vorstand.

Jünglings -Klub.
Sonntag , den 1« . Dezember 1893:

I . AZ ' OSKGI'

Geskllschasts - Abend
im Saale des HerrnJoh . Willers , OsteE
bürg . — Kassenöffnung 6 , Anfang 6 ^2 V

Entree 3 « °) .
Es ladet freundlichst ein

Der Vorstand
Druck und Verlag von B . Schars, für die Redaktion verantwortlich : O. Scharf , Oldenburg, Peterstraße 3.
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